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I. €Iternt)au8 und K{ndt)e{t 

^^^^ ^\^€fl etammbaum 6d)uberto Idgt (id) nid)t 

■ ■ i^b^ tv^it zurück verfolgen; es ftel)t {edod) 

r^ ^ ^M ^ auger Zweifel, dag unfer größter Lieder- 
fdnger einer urdeutfd)en Familie entfproifen ift. 

Der <3rogi;ater, Karl 8d)ubert, n;ar Ackerbürger in 
Heudorf bei Altftadt in n>di)ren (nici)t n>df)rifci>«neudorf, 
mie bislang zumeift angenommen n;urde); er bekleidete 
im Alter die Oi^ürde eines 0rtsrid)ter8. 8ein 8ol)n 
Franz Ci)eodor Florian, geboren 1793, ging fci)on 
früi) nad)^en« um |ici> pddagogifci)en 8tudienzun;idmen, 
darauf zundd)ft als 8ci>ulgei)ilfe bei einem diteren :0ruder 
(Karl) tdtig zu fein und endlici) 1766 die Venvaltung der 
pfarrrci)ule zu den iHerzei)n Hot^elfem in der Oi^iener 
Vorftadt Iiid)tenti>al zuerteilt zu bekommen. 

Hod) nici)t 22 tla^re alt, verf)eiratete er |ici> mit 
eiifabetl) Fitz, einem ?Dddd)en fd)lid)ter Herkunft; (ie 
diente in ^ien als K6ci)in. Vierzei)n Kinder rci)enkte 
Clifabeti) 8ci)ubert ii)rem <3atten, fünf davon blieben 
fedocf) nur am Leben: auger einer Coci)ter Ci)erefe die 
vier 86^ne ^gnoz, Ferdinand, Carl und Franz. 

X)ierer Jüngfte 8o()n, deffen tlame ein|t in aller 9i^elt 
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gefeiert iverden follte» ivurde am 31. (Januar 1797 im 
Rimmelpfortgrund, obere T^auptftrage 54, im Tiaufe ,,zum 
roten Krebfen" geboren und am h Februar auf die Hamen 
Franz peter d)riltIid)-kat!)oIifd) getauft. 

3m '3a\)re 1612 |tarb die ?Dutter. TDit einer Fabrikanten- 
tod)ter au8 (3umpendorf bei ^ien, der Mn?ertgerd)a^ten 
(Jungfrau" Anna Kleyenböck, ging der Rerr 8d)ullel)rer 
ein (Jal)r fpdter eine zn^eite 6f)e ein, rve\d)er n;eiterl)in fünf 
Kinder entfproifen. 

68 mag dem e^rfamen (Jugenderziel)er fd)n?er genug 
gemorden fein, feine vielköpfige Familie anftdndig durd)- 
zubringen. JDie Etage der kleinen :6eamten in der rd)6nen 
Kaiferftadt n;ar zu damaliger Zeit t)6d)fi kidglid). 

„nur, wer die kleinen :0eamten kennt, 

We\i, waB fle leiden. 

Und n^ie (i^ mei)r der Runger brennt, 

Ale 8ei)nrud)t in den 6ingen;eident" 
i)ö!)nte Cduard. :0auemfeld, und Bieronymus Lorms 
fd)arfe Feder zei4)nete diefe Armften als „^efen, denen 
der 6taat keine irdifc^en :0edürfniiTe zutraut*«; ale 
„in den kolken l^rcB idureauftaube fd)n;ebende reine 
Seelen, die den Körper abgeflreift f)aben und mit Ver- 
fpred)ungen getrdnkt und mit T^offnungen gefpeift n^erden 
können, fflr fubftanziellere T>al)ning aber auf anderem 
^ege zu forgen \)aben.** 
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O^ie es fd)eint, gelang es |edod) Vater 5d)ubert, dank 
feiner rad)tigkeit und feinem red)trd)affenen Binne, etwas 
vor fld) zu bringen, fo dag; fein I^aus die bitterfle tlot 
nid)t kennen lernte. ?Dit n;eld)em 6m|l er (Id) der 
6rzief)ung feiner Kinder midmete» ldg;t (Id) aus feinen 
eigenf)dndigen Aufzeid)nungen f)ieraber fd)lieg;en. ün 
dem auf Franz bezüglid)en paflfus b^ifi^t es da u. a.: „^n 
feinem fünften ()af)re bereitete id) if)n zum elementar- 
unterrid)t vor, und in feinem fed)|len 3af)re lief; id) if)n 
die 8d)ule befud)en, n^o er (Id) immer als der er|le feiner 
?Ditfd)üler auszeid)nete. 6d)on in feiner früf)e|len 
(Jugend liebte er die ^efellfd)aft, und niemals n^ar er 
fröl)lid)er, als menn er feine freien Stunden in dem Kreife 
munterer Kameraden zubringen konnte, ün feinem 
ad)ten (}af)re brad)te id) if)m die nötigen Vorkenntniffe 
zum Violinfpiel bei und übte il)n fomeit, bis er imflande 
war, Ieid)te JOuette ziemlid) gut zu fpielen." 

JOen erflen Klavierunterrid)t erhielt der kleine Franz 
von feinem dlteflen :6ruder Dgnoz, der feine muf[kalifd)e 
6rzief)ertdtigkeit Jedod) nad) kurzer Zeit wieder aufgab, 
weil er erkennen mug;te, dag; fein eigenes Können gegen 
das feines genialen Zöglings weit zurüdiblieb. Aud) 
der Cf)orregent der I!iid)tentf)aler pfarrkird)e, ?Did)ael 
T^olzer, zu dem Franz alsdann gebrad)t wurde, erkldrte 
bald, einen fold)en Bd)üler nod) niemals ge)>abt zu 
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l)aben. M^enn id) if)m rvaB tleues beibringen n^ollte, 
l)at er es rd)on gemugit Folglid) babe id) if)m eigentlid) 
keinen Unterrid)t gegeben, fondem mid) mit il)m blof; 
unterhalten und if)n |lilird)n;eigend angeflaunt.** — Unter 
Tiolzers Leitung fpielte der Knabe Klavier und Orgel, 
beteiligte ßd) an den Übungen des Kird)end)ores und 
befd)dftigte ßd) mit dem ^eneralbag;. TDag das alles 
zn^ar n^enig planmdg;ig vor ßd) gegangen fein: of)ne 
tlu^en far feine muf[kalifd)e Cntwidtelung find dfe (Jabre 
bei T^olzer für Franz gen^ig; nid)t dal)in gefloffen. 6r 
durfte bei gottesdien|llid)en AuffQbningen im Ord)e|ler 
Violine, :6ratfd)e und gelegentlid) aud) Orgel fpielen; 
dann wiederum fang er im Cf)or mit oder fQb^t^ "li^ 
feiner n^oblklingenden Stimme die Bopranfoli aus, auf 
diefe Q^eife innige Fühlung erlangend mit dem prakti- 
fd)en fDußzIeren. X>af^ fid) zu diefer Zeit aud) fd)on 
der 8d)affenstrieb in if)m regte, i|l fef)r n;al)rfd)einlid); 
die erflen uns erf)ak^^n Kompontionsverfud)e (lammen 
allerdings er|l aus ehvas fpdteren (Jahren. 

X)as er|le bedeutfame Creignis im JOafein des kleinen 
Franz fdllt in fein zwölftes Lebensiabr. Vor den f)od)* 
mögenden T^erren T^ofkapellmeiflem Balieri und Cybler 
fonTie dem ^efangsmeifter Komer legte er Oktober 1808 
mit gutem Gelingen das 6xamen fQr die Aufnahme in 
die kaiferlid)e I^offdngerfd)ar (nofkapelle) ab; damit 
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rvar ij)m ein pla^ im 8tadtkoni;ikt getvig; und alle dorge 
um feinen Untert)oIt und |eine n;i|Tenfd)aftIid)e n;ie 
mufikalifd)e €rzief)un0 für die ndd)|len ()at)re n^enigflens 
bet)oben. 

X)a0 Konvikt n;urde von piari|lenmönd)en geleitet 
€8 na()m €^ymna(ia|len und Unit;er|ltdt0l)örer (mit Aus- 
nai)me der ?Dediziner) auf, fon;ie die Tioffdngerknaben 
und dielenigen, die n^eiterf)in für die mupkaiifd)en Auf« 
fat)rungen in der Kird)e am Tiofe verpflid)tet n^aren. 
X)ie Zöglinge erf)ielten Unterrid)t im Unit;er|ltdt8gvm« 
naßum und i)atten (14) auger mit den Qi^ifTenfd)aften 
viel mufikaürd) zu berd)dftigen. X)ie7Dufik follte dabei 
Mnid)t nur als ein :6ildung8mittel des dflb^tifcben 8inne8 
und als eine der unrd)uldig|len und edelflen Unter- 
haltungen, fondern aud) als ein n^enigflens für einen 
grög;eren Teil der Konviktoren n?erentlid)er 0egen« 
jtand der :6ildungsan|lalten angefe^en n^erden". Die 
ünftrumentaliflen des Konvikts bildeten ein |tattlid)e8 
Ord)e|ter, das fa|l tdglid)e Übungen vorzunel)men und 
dabei u. a. Ouvertüren und Sinfonien vonTiaydn,7Dozart, 
?D6!)ul zu fpielen l)atte, gelegentlid) aud) das eine oder 
andere Qi^erk des „feltfamen TDeiflers" :0eetl)oven auf 
die pulte gelegt bekam. 

JOer kleine 5d)ubert entn^idtelte ^d) fd)nell zu einer 
5tü^e der erflen Zeigen und gab aud) fonfl fo viel :6e« 
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meife feiner mupkalifd)en Oberle0eiif>eit, daf; der JOiri^ent 
t?uczizka if)n fogar mit feiner Vertretung betrauen 
konnte. JOen e|)renvollen poflen, der it)m damit ge- 
worden mar, fud>te der iugendlid)e ?Duf[kant mit n;af)rem 
Feuereifer auszufüllen, und die Kameraden, aud) die 
Alteren, folgten miliig feiner Ffibning. ünbezug auf die 
Q^ertfd)d4iung der gefpielten Q^erke kam es zmifd>en 
if)nen und dem kleinen ^Dirigenten allerdings gelegentiid) 
zu erl)eblid)en ?Deinungsverfd)iedenl>eiten. Bd)ubert 
l)atte eine feine Q^itterung für die Vorzüge eines ?Duf[k- 
(Ifidtes und lieg fid) in feiner ?Deinung durd) niemand 
beirren. Als einmal eine Sinfonie vonKozelud) (1752->1616) 
aufgefQI)rt n;urde und viele über die veraltete ?Duf[k 
fd)impften, ereiferte er fid) f6rmlid) und fd)rie mit feiner 
Kinderftimme: „6s i|l in diefer Binfonie mel>r Tiand 
und Fug;, als in dem ganzen Krommeri), den ül>r fo 
gern fpieltl" 

6ine befondere Vorliebe befag 8d)ubert für die Ouver- 
türen ?Ddl)uls; über alles aber gingen if>m ?Dozarts 
8infonien und Ouvertüren. Als er im Konvikts«Orc{)e(ler 
ein|l die Ouvertüre zu „Figaros Tiod)zeit" mitgefpielt 
f)atte, rief er — fo erzdblt einer feiner Kameraden — 
ganz begeiflert aus: ,JDas i|l die fd)ön|le Ouvertüre auf 
der ganzen Q^eltl«* Fügte aber dann nad) einigem 



1) Franz Krotnmer, Violinvirtuor«. ireo— I83i. 



Digitized 



by Google 



Franz öd)ubert 



:0e|innen nod) bei: ,,Fa|l i)ätte id) die Zauberflöte ver- 
öeflen."— 

€^ymnapalunterrid)t und praktird)e TDufikübungen 
nahmen die Zeit der Konviktoren fa|l ganz in Anfprud). 
(3Ieid)n^of)I n?ug;te der kleine 5d)ubert fa|t tdglid) ein 
paar ?Dinuten zu erübrigen, die er benu^te, um b^in^lict) 
allerlei mu|lkalird)e Cinfdlle zu papier zu bringen, 
i)eimlid), denn der Vater durfte von feinen kompofi' 
torird)en Neigungen zundd)|l n\d)t& erfat)ren, er war 
durd)au6 nid)t damit einverflanden, da§ Franz ?Du|lker 
mürde. X)a& mei|le von dem, n^as 8d)ubert damal» 
niederfc^rieb, i|l verloren gegangen oder n^urde von il)m 
felbfl vernid)tet, denn es feien nur „Vorübungen", n?ie er 
(id) du§erte. Was uns erbalten blieb, find l)auptfdd)lid) 
€^efang« und Klavierflüdie; und unter diefen ragen als 
befonders merkn;ürdig i)ervor: eine groHe, aus einer 
t?eif)e verfd)iedenartiger Klavierflüdie beilegende vier- 
bdndige Fantafie (genannt die„£i eid)enfantafi e**), zmei- 
unddreig;ig enggefd)riebene 8eiten umfaffend, und die 
umfangreiche Vokalkompofltion „T^agars Klage". Die 
Fantafie ftammt aus dem (]al)re 1610, das (Z^efangsmerk, eine 
Frud)t der :0efc{)dftigung mit Zum|leegfd)en Liedern 
und :0alladen, trdgt das Datum „30. TDdrz 1811". 

?Dod>te der befd)eidene Knabe mit feinen Kompofitions- 
verfud)en nun aud) fel)r zurüdil)altend fein, die 
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mu|lkalird)en ?Dad)tf)aber des ünftituts bemerkten dod> 
rd)Iieg;Iid), dag; es fid) i)ier um die Augerungen einer 
un0en;öi)nlid)en :6e0abung f)andelte. Und fo tvurde 
denn der ?Du|lkdirektor des Konvikts, t?uczizka, 
damit beauftragt, 5d)ubert in den ti)eoretird)en Fdct)ern 
zu unterrid)ten. tlad) wenigen Stunden aber gab 
l^uczizka feine :0emüi)ungen fd)on auf, denn er hönne 
den Knaben nid)t8 mei)r lehren, der 1)^^^ ^^ »^^^ 
lieben (5ott gelernt". 

Qi^ie es fd)eint, f)at diefer autoritative Ausfprud) eine 
n>einung8dnderung bei 5d)ubert8 Vater ben^irkt und 
diefen überzeugt, dag; fein 6ol)n dod) der Kun|l geboren 
fei. üedenfalls fe^te er Franzens ferneren :0e|lrebungen 
keinen Qi^iderfland met)r entgegen, zumal, als vom 
Duni 1612 ab der7Dae|lro 5alieri felber dem nunmel)r 
Fünfzel)n{di)rigen Kompo|ltionsunterrid)t erteilte. Der 
berühmte Opernkompofiteur und Leiter der Tiofkapelle 
galt etn^as; 8d)ubert nannte fId) fpdteri>in fogar auf 
einigen feiner Arbeiten ausdrüdilid) „6d)üler desTierm 
von öalieri". Ob freilid) diefer Unterrid)t für8d)ubert 
das n^ar, jva& er t)dtte fein follen, darf füglid) bezweifelt 
n?erden. :0ei der :0etra€i)tung der Lebensarbeit unferes 
Condid)ters nTird darüber nod) einiges zu fagen fein. 

Die Produktivität 8d)uberts n;dd)|l in diefen ;(]ai)ren 
jedenfalls in Oberrafd)ender Q^eife. 6r fd)reibt eine 
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ganze fteif)e ?De|Tenfd^e und andere Kird)en|iadie, 

8treid)quartette,eine8infonie(D-dur),Out;ertOren,Canon8 

und Terzette auf 8d)inerfd)e Verfe und eine gro^e Zal)I 

kleinerer und größerer ^efdnge, darunter ,,De8n>ddd)en0 

Klage", „Der Vatermörder", „Der (Jüngling am l^ad)e*\ 

„8ef)nrud)t" (Ad), aus diefes Cales (Gründen), „Cf)ekla", 

„Der Caud)er". Aud) mit einem erpen mu|lhalird)-dra- 

matifd)en Verfud) beginnt er um diefe Zeit (1813); er 

nimmt die Kompofltion von Ko^ebues Zauberoper „Des 

Teufels Iiultfd)Iog" in Angriff. 

Auf die Oper rvar fein :6Iidi durd) me{)rfad)e üf)eater« 

befud)e gerid)tet n^orden. Q^eigls „8d)n^eizerfamilie" 

n?ar das er|le mu|lkalifd)e :60l)nenn;erk, das er kennen 

lernte. Cl)erubinis „?Dedea" und €^Iudis „üpt)igenie auf 

Cauris" entflammten il)n zu t)eller :6egei|terung, n;dl)rend 

8pontinis „Veflalin" keinen tieferen Cindrudt in it)m 

l)interlieg;. Dag; der arme Knabe (id) verl)dltnismdg;ig, 

oft den Luxus eines Ci)eaterberud)e8 geflatten konnte, 

l)atte er der Opferfreudigkeit guter Freunde, die er im 

Konvikt gefunden, zu verdanken. ünfonderl)eit war il)m 

ein An|laltsgeno|Te ein treuer Reifer und Kamerad: 

(Jofef von 8paun *). Diefer |land il)m in den tlöten des 

<) 1766 in ütnz geboren, kam 2 Sa^re frflt>er als 84>- ins Konvtfct. 
wurde tle4)t8praMUtant und fpAterbfn l^ofrat und üottodirektor. Cr 
flarb 165e. 8eine Aufzel4>nun0en nnirden fflr die 8c()ubertforf4>un0 
von großer W4>tf0kcit 
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tdgHd)en Lebens treulid) zur 8eite, nal)m it)n nid)t nur 
mit ins Cf)eater» fondem verfaf) it)n aud) „riegimeife'' 
mit tlotenpapier und f)^i'ci)te mit mdrm|lem unterere 
auf die itün|lIerifd)enAug;erungen feines kleinen Freundes. 
8d)ubert war tief betrübt, als 8paun das Konvikt ver«. 
lie^. Cro^dem er an (Joi). n>id)ael 8enn» Albert 8tadler 
und Anton T^olzapfel n^ackere Kameraden befag;, be- 
sagte il)m das (Irenge, Iid)tIore Dafein im Konvikt (in 
dem „^efdngnis", mie er es nannte) immer weniger. X)ie 
Untermeifung feines ?Dae|lro bereitete il)m offenbar bald 
kein Vergnügen mel)r» den n7iffenfd)aftlid>en 8tudien 
0efd)mack abzugen^innen» gelang it)m ebenfo n;enig, und 
die karge leiblid)e pflege, die den Zöglingen zuteil 
n^urde, pregite fogar ii)ni, dem <3enügfamen, 8eufzer ab. 
Unterm 24. Hovember 1812 fd)reibt er an feinen :6ruder 
Ferdinand u. a.: ,JO\i meigit aus €rfal)rung, da^ man 
dod) mand)mal eine 8emmel und ein paar Apfel eflfen 
möd)te, umfomei)r, menn man nad) einem mittelmäßigen 
?Dittagsmai)lenad) ad)teini)alb 8tunden er|l ein armfeiiges 
nad)tmal)I erwarten darf. .... JOie paar <3rofd)en, die 
id) vom Rerm Vater bekomme, find in den er|len Tagen 
beim C— , mas foll id) dann die übrige Zeit tun? ,X)ie 
auf did) i)offen, merden nid)t zu 8d)anden merdent* 
?Dattt). 2, V. 4. 8o dad)te aud) id). Q^as n;dr*s denn 
aucf), menn Du mir monatlid) ein paar Kreuzer zu« 
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kommen Ii^e|l. X)u tvürdell es nid)t einmal fP^f^n* 
indem id) mid) in meiner Klaufe für glOdilid) bi^lt^ und 
zufrieden fein würde. . . /♦ * • 

Unter fo\d)en Umfldnden mug;te 5d)ubert fid) glüMid) 
preifen, als im Oktober 1613 der Augenblidi gekommen 
war, wo er das Konvikt verlaffen konnte. 8eine Btimme 
begann zu mutieren und er war in der Tiofkapelle ein|l« 
weilen nid)t zu gebraud)en. Cro^idem das t^efultat 
feiner 8tudien nur mit ,,ziemlid) gut" bezeid)net wurde, 
i)dtte fid) ein ferneres Verbleiben im Koni^ikt woi)i er- 
m6glid)en laffen. 5d)ubert zog es aber vor, ins 
€Iternf)aus zurüdizukei)ren. Freilid) (lieg alsbald als 
neue Unl)eilwblke der drohende 7)>ilitdrdien|l f)erauf. 
Kurz entfd)lo|ren entzog der junge ?)>ufenfol)n ßd) diefer 
(2^efal)r, indem er den Ijei)rerberuf ergriff, um Qi^inter 
1613/14 befud)te er zundd)|l einen Kurfus für Lef)ramts- 
kandidaten in der i^on ?Daria rj)erefia zur Verbefferung 
der Unterrid)tsmeti)ode gegründeten 8d)ule zu 8t. Anna. 
Das Prüfungsergebnis war aud) l)ier nur ein mdgiiges, 
reid)te aber gerade l)in, um ii)m das :6efdi)igungszeugnis 
für das Amt eines 8d)ulgei)ilfen zu verfd)affen. Und 
fo übernahm 8d)ubert denn in der zweiten Tidlfte des 
(}af)res 1614 eine Clementarkialfe in der 8d)ule feines 
Vaters. 
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II. €r(lcr Ciicdcrfrübling — ©er Frcundcekrcle 

Wie |14) d^f iunge Feuerkopf mit der von feinen 
Ddealen fo n^eit abliegenden £ief)rertdtigkeit abgefunden 
t)at, darüber i|l etn^as Verldg;lid)e8 bis Je^t kaum fe|l- 
zuflellen gemefen. €in befonders milder und geduldiger 
6rzief)er foll 8d)ubert nid)t gemefen fein, und es Id§t 
Pd) n;of)I denken, da§ es zn;ifd)en Vater und 8o{)n oft 
genug ?Dig;i)eIligkeiten gab n^egen der :eeruf8fai)rung 
des festeren. 

:8ei den f)dU8lid)en QuartettObungen verfland man pd) 
Jedenfalls meit beffer; l)ier beugte pd) fogar der „Tierr 
Vater% der am Cellopult fag;, miliig der Autoritdt feines 
6d)ulgef)ülfen. Diefem mag das fDupktreiben daf)eim 
als einer der wenigen Lid)tpunkte feines Dafeins er« 
fd)ienen fein, um fo mel)r, als pd) nad) und nad) aus 
dem 8treid)quartett ein kleines Ord)e|ter entmidtelte, 
dem es bald in der Lel)rern;ol)nung zu eng wurde, fodag 
ivoi)lf)abende ?Dupkfreunde um diel^ergabeil)rer grög;eren 
t?dumlid)keiten angegangen werden mußten, ^ai^rclang 
l)at diefe kleine ünjtrumentalvereinigung befanden, und 
8d)ubert verdankte il)r nid)t nur das für il)n fo wert- 
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volle 3n-Fai)lun0-:61eiben mit der mu|lkalirci)en praxis, 
er l^atte aud) die Freude, eine ganze fteil)e feiner zu 
jener Zeit entflandenen ünp;rumentai-Kompo|ltionen zu 
klingendem Leben ermeckt zu fe^en, fo u.a. die IL8infonie 
(B-dur. 1814), die III. (D-dur. 1815). die „traflifd)e" (Hr. IV. 
C-molI. 1816) und die V. (B-dur. 1816). ferner die 
Ouvertüren Hr. 3 bis 6. 

Aud) zu den mu|lkalifd)en Veran|laltungen der Lid)ten- 
tbaler pfarrkird)e brad)te il)n feine 8d)ul|lellung mieder 
in ndbere :6eziel)ung. Al8 die Kird)e im 8ommer 1814 
il)re T^undertiat)rfeier beging, fd)rieb 8d)ubert hierfür 
die Fejtmeffe (P-dur). fein erfles Q^erk diefer Gattung. 
An die Aufführung der TDeffe^, die 8d)ubert felber lei- 
tete, knüpft fid) eine zarte Cpifode. über die der Junge üon- 
did)ter fpdterl)in feinem (Jugendfreunde Anfelm T^ütten« 
brenner*) einige Andeutungen gemad)t t)at. 'Ct)erefe 
0rob, die Cod)ter eines 8eidenfabrikanten. fang in der 
fDeffe die 8olo-8opranpartie und n?eckte mit ii)rem emp- 
findungsvollen Vortrag 8d)ubert8 \)^\f^^ Zuneigung zu 
ibr. .,8ie war nid)t eben bübfd)," erzählt« diefer feinem 
Freunde. ..f)atte :01attemarben im <3efld)t. — aber gut 
mar n^ -- b^rzensgut Drei (Jabre lang boffte fle. dag; 
id) n^ ebelid)en merde. id) konnte ledod) keine An- 



>) Komponift, 8d)Qler Baherfs und Freund :6eetf>oven5 : geb. 1794 in 
dras: 0e|t 1666. 
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fleliung ^finden, ivodurd) tvir beide verforgt geivefen 
ivdren. 8ie f)elratete dann nad) dem Qi^unfd)e fl)rer 
CItem einen anderen, n^as mid) fef)r fd)merzte/' 

Auf die 6d)affen8kraft 5d)ubert0 Obte das Ijid)ten- 
tbaler Tierzenserlebnis keinen fd)led)ten Cinflug; aus; 
feine Produktivität nai)m t;ielmei)r von Tag zu Ca^ zu, 
und das ()al)r 1615 zeitigte fogar eine geradezu beifpiel- 
lofe Fülle kompoptorird)er Arbeiten. Aus dem I^erbfl 
1814 ßnd neben den \d)on genannten ünf)rumental|lfid(en 
nod) efne t?eil)e Lieder zu ern^dbnen, darunter das 
mundervolle ,,g^d)dfers Klagelied** und vor allem ,,<3ret- 
d)en am öpinnrad", das er|le ?Dei|ter|lfidi auf dem 
Gebiete des Liedes, das 8d)ubert gelingt. 6r f)at C^oet^e 
entdedit, und in die Iyrird)en T^errlic{)keiten des C^rogien 
von Q^eimar fud>t er nun mit der ganzen ünbrunfl feiner 
reid)en ?Du(ikfeele einzudringen. nid)t n^eniger als 45 
von den 144 Liedern, die 8d)ubert im ^al)rc 1815 fd^rieb, 
find auf <3oetl)efd)e Texte komponiert. 6s befinden fid) 
darunter „ndf>e des beliebten", „Wanderers nad)tlied", 
„An den ?Dond", .,fieidenröslein",„t?a|llofe Liebe" 
und der „Crlkönig"! — Heben diefem reid)en Lieder- 
fegen zeitigte das (Jal)r 1815 nod) zmei ?De|fen (Q- und 
B-dur), ein ?Dagnifikat und kleinere Btüdte für die Kird)e, 
eine Sinfonie (die dritte), ein 5treid)quartett, mehrere 
Sonaten und andere K[avlerfad)en, fowle nid}t weniger 
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als fed)8 inu|!kallfd)«drainatifd)e Werke, ndtniid) «JDer 
vleiidf)ii0e pofleti*« (Cl). K6mer), „Fernando** (Stadler), 
»»Claudine von Villa :6ella" ((3oetf)e), ,,X)ie Freunde von 
8alamanka", ,,Mra|l" (beide Cexte von ?Davrl)ofer) und 
MX)ie öpiegelritter«« (Ko^ebue). Wal)rlid), eine geizige 
Zeu0un0»fdi>i9keit, n;ie ße äl)nhd) nur nod) im 8d)affen 
(Jol)ann 8eba)tian :6ad)8 zu Ca^e getreten ip! — 

Um diefe Zeit gelangten zmei ?Ddnner in 8d)ubert» Kreis, 
die ffir feine ferneren Cieben»ial)re von groC;er :6edeutung 
murden, insbesondere aud) feine geiftige Cntmidielung 
erf)eblid) beeinfluC;ten. Das nniren (Johann n>avrl)ofer>) 
und Franz v. 8 d) ob er.*) ?Dayrf)ofer, eine tief veran- 
lagte, aber verfd)lo||'ene, meland)olifd)e Hatur, l)atte fid) 
mit dem 8tudium der 1?ed)te und der Literatur befd)dftigt 
Had) verfd)iedenen verfehlten Verfud)en, fId) eine "Polltion 
zu gründen, trat er in 6|terreid)ifd)en 8taat»dien|l und 
verbrad)te feine Cage als :6üd)erzenfor. Dn einem An- 
fall von 8d)n;ermut (oder, n;ie es I)^i0t, in pl6^lid)er 
Furd)t vor der in Wien l)errfd)enden Ct)olera) ftfirzte 
er fId) 1636 aus dem Fenfter feines :6ureaus. 8d)ubert 
l)at eine gro^ Zal)l der (3edid)te feines fei>r mupkalifd)en 
Freundes komponiert und von il)m vielerlei Anregung 



1) ^€b. 1767 in etadt SCeyr, Ober-Öflerreid). 

*) 0eb. 1796 zu Comp bei fDalmö in Sc^iveden. 6eine TDutter war 
eine C^^fcnerin. 
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in literarifd)en Dingen empfangen. (Von 1619—21 teilte 
er mit 7Davrf)ofer fogar deffen Zimmer in der ^ipp« 
lingerflraSie.) 

Franz v. 5d)ober n;ar, nad) :6auemfelde 8d)ildening, 
ein „Weltmann comme 11 laut". €in feingebildeter Kopf, 
i)atte er zu den fd)6nen Kan|ten ein inniges Verl)dltni8 
zeid)nete felber gen;andt und befag aud) did)terifd)e 
:0egabung. :0ei 8paun lernte er 8d)ubertfd)e Ijieder 
kennen, die ii)n fo fei)r fe|felten, dag er, nad) Wien ge- 
kommen, den Komponiflen alsbald auffud)te und |id) 
il)m auf das engfte anfd)loS;. 8d)ober foll es gen;efen 
fein, der 8d)ubert zu beflimmen fud)te, feinen :6eruf als 
^ugenderzief)er, für den er fo n;enig geeignet ivar, auf- 
zugeben; er foll il)m aud) zundd)fl (n;ie in fpdteren 
(]a[)reni) nod) mel)rfad)) Unterkunft geboten l)aben. 
Wann 8d)ubert das (lod) des 8d)uldien|tes von fid) 
rvarf, Idgt fid) nid)t genau fe|t|tellen. n>an n;eig Jedod), 
dag er zu Anfang des ^al)res 1816 den Verfud) mad)te, 
pd) von dem Zn;ange der il)n drüdtenden Cdtigkeit zu 
befreien und ßd) um einen muflkalifd)en po|len zu be- 
n;erben. Freilid) blieben feine :6emü[)ungen erfolglos. 
Die n>ufikfd)üle zu Laibad} f)atte eine rief)rer|lelle aus- 
gefd)rieben. 8d)ubert reid)te fein (3efud)- ein, betonte 
dabei, dag er 8d)aier des er|len K K T^pfkapellmei|lers 

>) 1611—1613 in den Cud)Iaubeii: 1617—1616 in der 1dAdnwfbra$€, 
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8alleri fei, „auf delfen mol)lmeinendes Anraten er diefe 

Stelle zu erf)alten n;ünfd)te", n;ie es in dem iSemerbungs« 

fd)reiben ^ic^. 8alieri fd)eint demnad) von 8d)ubert 

um Unterjtü^ung feiner :6emüf)un0en gebeten n;orden 

zu fein und \)at offenbar den el)emali0en 6d)üler feiner 

5vtnpatt>ie in diefer 8ad)e verf\d)ZTt. Dn Waf)rl)eit 

4 dad)te der et>renn;erte ?Dae|lro aber 0amid)t daran, in 

y der nngele0enf)eit für 8d)ubert etn;a8 zu tun; erempfaf)! 

i;ieimef)r einen 0en;iffen (Jakob 8d)aufl als den ffir diefen 

' poflen geeigneten ?Dann, und dementfpred)end erfolgte 

aud) die :6efe^ung. 

8d)ubert al)nte nid)t8 von diefen Vorgängen und l)at 

vielleid)t nie den xva\)rcn 8ad)verl)alt erfa[)ren. €r be« 

n^abrte feinem f)ocf)ge|tenten ?Deifter dankbarjte €r- 

gebenf)eit und did)tete und komponierte if)m fogar bald 

nad) iener trüben 6rfaf)rung eine T^uldigungskantate: 

'8alieri feierte am 16, (Juni 1816 das IJubildum feiner 

fünfzigjdf)rtgen Cdtigkeit in kaiferlid) 6|lerreid)ifd)en 

X)ien|len. 

6ine andere (3elegenf)eitskompofltion, die um diefe 

I Zeit fertig n^urde, bekam für 8d)ubert eine ganz be- 

* fondere :6edeutung, fodag; er if)rer fogar in feinen Cage« 

I bud)aufzeid)nungen (vom 17. (Juni 1616) gedenkt: fle 

brad)te il)m ndmiid) das er|te T^onorar (im :6etrage von 

100 fl.) €s war eine Kantate „Prometheus" für den 
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namenstag des profeffcrs der poHtifd)en Wiffcnfd)often 
Rcinrld) Watterotl). Das Werk, deffen von 8d)ubert 
fclbp 0efd)riebene Btimtnen im trode8jal)re des ?Dei|lers 
an diefcn zurüdtgegangen fein follen, ift bis {e^t nirgends 
aufzufinden gemefen. 

80 frud)tbar, mie das vorangegangene, n;ar das ^abr 
1616 ztvar nid)t, immerf)in gel)6rt es zu den ergebnis- 
reid)|ten aus 8d)uberts ganzer Ijebenszeit. 6s ent|land 
eine TDeflfe (Hr. III) in C-dur, die 7Did)ael T^olzer, dem 
regens chori von Lid)tentf)al, gewidmet murde, es ent- 
l^anden ferner verfd)iedene Kammermu|ikn;erke, Klavier- 
ftüdkc, mef)r|limmige C[)orgefdnge, die tragifd)e 8infonie 
(Hr. IV, im ?^pril) und die fünfte (B-dur, im 8eptember), 
fon;ie ein neuer dramatifd)er Verfud) ,JOic :8ürgrd)af t'% 
deJTen Cext von einem Unbekannten nad) 8d)illers 
:6allade verfaßt n;orden mar. Dazu n^iederum aber 
f)undertriiederl 8d)iner, 8alis, T^61tv« n)attf)ifon nniren 
es l)auptfdd)lid), die if>n um diefe Zeit anzogen; aber 
aud) in (3oetl)e verfenkte er fid) immer aufs neue. Die 
?Dignonlieder namentlid) befd)dftigten feine Fantaße 
febr lebhaft. „(Idgers T^bendlied** (,,üm Felde fd)Ieid)* id) 
füll und wild")» »»^n 8d)n;ager Kronos" werden voll« 
endet; aud) die Kompoßtion eines der populdrjten 
8d)ubertfd)en Lieder, des „Wanderers" ((3edid)t von 
8d)midt von IJübedi) fdllt in das (}al)r 1616. 
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?Dan [)at 8d)ubert dem es freilief) fein Ijebtag nid)t 
^elan^, eine fefie, au8k6mnilid)e Anftellung zu finden, 
0ern als eine mit einer 0en;i|fen genialen planloßgkeit 
in den Zag f)ineinlebende, feud)t*fr6f)lid)e fDußkanten- 
feele gefd)ifdert 8d)on die ganz enorme ?^rbeit8lei|tung, 
die in der biogen niederfd)rift feiner za^Hofen Kompo- 
ptionen (ledit \>&ttc diefer Vorjtellung entgegenn;irken 
mfilfen; jene rein med)anifd)e Tätigkeit allein fe^te dod) 
fd)on einen anhaltenden, zielben;uS;ten FIei§ voraus. Dn 
Wirklid)keit f)atte 8d)ubert8 ?^rbeitsn;eife e[)er etmas 
pedantifd)es und übertrieben t^egelmdgiges, als dag; fle 
planlos genannt n^erden konnte. X)en Vormittag n;idmete 
8d)ubert tagaus, tagein unbedingt der Arbeit; da n;ar 
er fünf bis fl^ben 8tunden ununterbrod)en emflg tätig. 
nad)mittags ging er gern ins Freie, denn die Hatur 
liebte er über alles, und abends befud)te er n;oi)I das 
Cf)eater, in der t?egel iedod) verlebte er die Tobend« 
(lunden im Freundeskreife. )Diefe abendlid)en Zufammen« 
künfte, bei denen aud) die Kun|l zu ii)rem t?ed)te kam, 
gruppierten fi4) ^^ n;efentlid)en um unferen Condid)ter 
und i)ie§en des!)alb „8d)ubertiaden*«. Au^er den fd)on 
genannten Freunden nal)men von bemerkenswerten 
perf6nlid)keiten nod) daran teil: (Jofef und Anfelm 
I^üttenbrenner, ?Doriz v. 8d)n;ind, 6duard :6auernfeld, 
Leopold Kupeln;iefer und fpdter aud) Franz Lad^mr. 
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)Der :0ef)auptun0, 8d)ubert \)abc |id) auf Ausflügen und 
in vergnügter Abendrunde leid)t der UnmdSiigkeit f)in- 
gegeben und damit zum Ceil felb|l fein früf)es 6nde 
f)erbeigefüf)rt, tritt 8paun in feinen Aufzeid)nungen auf 
das befUmmtefle entgegen. €8 mag wo\)\ gefd)ef)en 
fein, fd)reibt er» dag 5d)ubert »»über einen fd)6nen Abend 
oder über eine liebe (3efellfd)aft eine Cinladung felbft 
in vornel)men Kreifen vergaß, und da gab es dann Ver- 
drugi, der if)n aber n;enig kümmerte. ?Di§gün|lige 
Stimmen bezeid)neten il)n, n;eil er gern aufs Ijand ging 
und dort in guter 0efellfd)aft ein ^las Wein trank, als 
einen 5d)n;elger und Trinker, allein nid)ts ift unn7af)rer» 
als diefes erbdrmlid)e (5cfd)rv&^; er n;ar vielmehr fet)r 
mdgig, und aud) bei großer Heiterkeit überfd)ritt er nie 
ein vernünftiges ?Däag.'* 
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III. (]oi)ann ?13id)ael VogI 

Tro^dem fiä) nun nad) und nad) ein red)t |tattlid)er 
Kreis kunfl^nniger, für 8d)ubert8 0enie entbußapifd) 
begeiflerter Freunde gebildet [)atte, blieb er der weiteren 
mu|lfcalifd)en Welt dod) fo gut n;ie unbekannt« 8eine 
I)errlid)en Ijieder I)inau8zutra0en, dazu n;ar eben kaum 
einer im|lande; 8d)ubert mar fein eigener und blieb 
zun&d)ft aud) fein einziger 8dnger. Um dae ^al)r 1817 
endlid) gelang e8 den :6emüf)ungen der Freunde 
(namentlid) 8paun8 und de8 unermüdlid) forgenden 
8d)ober) den bedeutendflen 8dnger Wien8, den K K 
fiofopemfdnger (Iol)ann ?Did)ael VogI, für 8d)ubert 
zu intereflfieren. Lcid)t war if)nen da8 nid)t geworden; 
der fd)n;er zugdnglid)e, gegen Lobpreifungen mi§trauifd)e 
8dnger n;oIlte von dem „neuen 0enie*' zundd)|l nid)t8 
n^iifen« 8d)lieS;lid) konnte er aber, n;ie in 8paun8 Auf« 
zeid)nungen zu lefen ifl, „den n;iederi)olten :6itten von 
8d)ubert8 Freunden nid)t länger n;ider|lef)en; der :6e« 
fud) murde zugefagt, und um die verabredete 8tunde 
trat VogI eines Abends nid)t of)ne ^ravitdt in 8d)ubert8 
Zimmer, der ßd) il)m mit einigen linkifd)en Kra^fagen 
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und unzufammenf>dn0end l^zrauB^efammcMen Porten 
vorteilte. Vo^l rümpfte gleid)0ilti0 die Hafe, naf)in dae 
if)m zunäd)t( liegende 8tadi Hotenpapier, das „T^ugen- 
lied** enthaltend, fummte cb b^ninter, fand es zwar 
f)übfd) und melodiös, aber nid)t bedeutend, fang dann 
nod) mebrere andere Lieder mit l)aiber 8timme, die ibn, 
namentlid) „©anymed" und ,JDe88€i)dfer0 Klage*«, freund- 
lid)er fUmmten, und klopfte 8d)ubert beim Fortgel)en 
mit den Porten auf die nd)feU „Cs (tedtt etn^as in 
Df)nen, aber 8ie ßnd zu n^enig Komödiant, zu n;enig 
Cl)arlatan; 8ie verfd)n;enden Dl)re fd)6nen (bedanken, 
ol)ne ße breit zu fd)iagen." 6r ging dann fort, oi>ne 
Zufage, miederzukommen. 0ün|liger fprad) er |!d) über 
8d)ubert gegen dritte perfonen aus, ja, er erging ßd) 
in AuBdrüdien der :6en;underung über die t?eife und 
0eifle8frifd)e des {ungen n>anne8. Tkad) und nad) 
murde der Cindrudt von 8d)ubert8 Liedern auf il)n ein 
übern^dltigender; er kam oft unaufgefordert und ßudierte 
mit 8d)ubert bei ßd) zu T>aufe deffen Kompoßtionen, an 
denen er nun ßd) felbß und {ene, die if)m zul)6rten, be- 
geifterte." 

VogI n;ar faft dreißig ^ai)re Alter als 8d)ubert. TXvlb 
diefem AlterBunterfd)iede und dem Umftande, da^Vogl 
in der Wiener Kunßwelt eine l)od)angefel)ene 8tellung 
einnol>m, n;AI)rend 8d)ubert völlig im 8d)atten lebte, 
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mod)te es fid) tooi)\ ergeben» da^ fein Verf)alten gegen 
8d)ubert zunä(i)ft einigermag;en gönnerf)aft n;ar. 6b 
i|l aud) fef)r n;af)rfd)einlid)» dag 6d)ubert bei feinen 
Arbeiten da und dort dem befonderen (2^efd)mack des 
8An0er8 allzu bereitn;illig 1?ed)nung getragen und if)m zu 
Liebe diefer oder jener Huance, entgegen feiner ur« 
fprünglid)en Abnd)t, t^aum gegönnt \)at Cro^dem mug; 
der 6influg; des ausübenden auf den fd)affenden Künfller 
in diefem Falle als vorn;iegend günflig bezeid)net 
merden« Vogl war ein grundgebildeter, in den alten 
Klaflikem ebenfo» n;ie in der neueflen Literatur woi)U 
ben;anderter ?Dann, dabei vomef)men Wefens und von 
beiligem Cmfl für feine Kunfl erfüllt <3oet!)e n;ar feine 
Lieblingslektüre» und bei feinem Feingefüf)! für den 
t?!)vtf)mus der X)id)tern;orte, feinem ausgefprod)enen 
Binn für d)arakteri|tifd)e X)ekIamation, mögen die ?\n- 
regungen» die er dem Condid)ter in diefer 1iinfld)t zu 
geben imflande mar» nid)t n;eniger n;ertvoIl gemefen fein, 
als die praktifd)en Förderungen, die der junge Künfller 
durd) Vogis lebendigen, !)inreigenden Vortrag feiner 
Kompofltionen empfing. X)er berü!)mte Bdnger erkannte 
fe!)r n;oi)I, dag es fid) !)ier um 6d)öpfungen neuer, be« 
fonderer Art f)andelte, die ii)ren eigenen tinterpretations« 
|lil verlangten, eine fe!)r intereffante Btelle in feinen 
Cagebüd)ern lautet: „nid)ts \)at den n>angel einer 
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braud)baren 8ingfd)ule fo offen gezeigt» als 

8d)ubertB Lieder. Was müßten fon|l diefe n;at)rf)aft 

döttlid)en Cingebungen, diefe Tiervorbringungen einer 

mu|1kalird)en clairvoyance in aller ^elt» die derdeut« 

fd)en 8prad)e mAd)ti0 i|l, für allgemein ungel)eure 

Wirkungen mad)en. Wie viele i)Atten vielleid)t zum 

erflen ?DaIe begriffen, n;aB es fagen n;ill: 8prad)e, 

Did)tung in Conen, Worte in Rarmonien, in ?Du|lk ge- 

kleidete (bedanken 1 8ie i)Atten gelernt, tvie das fd)önfle 

Wortgedid)t unferer größten Did)ter, überfe^t in foId)e 

?Duflkrprad)e, nod) erf)öi)t, ja überboten merden kann.**i) 

?Dit diefer T^uffaffung Vogis flef)t die H^itteilung 8paun0 

red)t gut im Cinklang, VogI f)abe durd) feinen Vortrag 

nid)t nur für die fDuflk, fondem aud) für das (5edid)t 

zu intereflieren gen;ug;t. ^e länger 8d)ubert mit VogI 

mufizierte, um fo mei)r fpürte er, dag; er in feinen ge» 

i)eimflen künfllerifd)en AbfLd)ten verflanden n;urde, da^ 

er in dem berüJ)mten 8änger einen Interpreten feiner 

Hiieder gefunden i)atte, tvie er it)n fld) nid)t beffer 

n;ünfd)en konnte. Had) einem mufikalifd)en Abend in 

8alzburg fd)reibt er dann fpAterf)in (1825) aud) einmal 

ganz beglüdtt an feinen :6ruder Ferdinand: „X)ie Art 

Waf}rlfd) ein ^feltener Vogel** i ?Dan erinnert fiä) des ^efd^reiw 
unferer defangsgewaltigen, ola Wagner auf den plan trat. €r morde 
die stimmen mit feiner Mungefanglid)en'* 8c;)reibweife, \)\e^ es. X>ie 
]6rau€|}barl(eit dcr.,M6ingf4^e" in Frage zu ziei)en, fiel kaum einem dn. 
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und Weife, ivie VogI fingt und id) akkompagniere» n;ie 
mir in einem foId)en Augenblidt Cins zu fein fd)einen, 
ifl diefen Leuten etn^as ganz Heues» Uneri)6rte0/' — 
nod) eine andere :6ekanntfd)aft, die 8d)ubert durd) 
8paun8 Vermittlung im (Iai)re 1817 mad)te» übte auf fein 
8d)affen einen bemerken0n;erten 6influ^ aus. tln^ofef 
<3af)v» einem 6fleiTeid)ifd)en Staatsbeamten, lernte er 
einen ausgezeid)neten Klavierdilettanten kennen, deffen 
8tArke namentlid) im primaviftafpiel berul)te. €r füi)rte 
mit if)m !)dufig :6eeti)ovenfd)e 8infonien vieri)Andig aus 
und murde dadurd) zur 8d)6pfung von Klaviermuflk 
und insbefondere von vieri)Andigen 8ad)en angeregt. 
80 zeitigte das genannte ^ai)r neben verfd)iedenen 
kleineren 8tüdien die Klavierfonaten op. 53, 120, 122, 
145 und 147. n>it der KompofLtion für Ord)efler befaßte 
fld) 8d)ubert um diefe Zeit nur in geringem H^age; als 
n;id)tigf!e 8d)öpfungen wären i)ier die beiden Ouvertüren 
im italienifd)en 8til, entftanden unter dem damals 
blüi)enden t^oflinikultus, zu ern;Af)nen. 
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IV. Dm Kampfe um» X)afein 

€8 Idg;t fidt) nid)t leugnen: der kleine Kreis um8d)u- 
bert befa^ nid)t nur ef)rlid)en 6nti)uflaBmu8 für unferen 
üondid)ter, fondern fud)te if)m aud) nad) Kräften f6rder» 
iid) zu fein. Um fo feltfamer mill es uns erfd)einen, 
dag; es tro^ aller :6emüi)un0en nod) immer nid)t ge- 
lungen war, dem 6d)affen 6d)uberts irgend ein, wenn 
aud) nur befd)eidenes, reales CrtrAgnis abzugen;innen 
Wie mit :6Iind!)eit gefd)Iagen, verfd)Io|fen fld) die Wiener 
Verleger ausna!)msIos der goldenen TDuflkfaile, die in 
8d)uberts Werken der Weitergabe an die Welt \)arrte. 
Der findige 8paun war auf den (2^edanken gekommen, 
ein lieft der fd)önflen Lieder an (2^oeti)e nad) Weimar 
zu fd)idien, mit der:6itte, die Widmung einer demnAd)ft 
zu ver6ffentlid)enden 8ammlung von 8 Tieften anzu- 
nei)men. 6r f)offte n;oi)l, für eine Kollektion mit (2^oetl>es 
Hamen an der 8pi^e Ieid)ter einen ?Duflkverfd)leiger 
miliig mad)en zu können, tin einem langen :6rief (der 
(id) nod) im <3oeti)e-?\rd)iv zu Weimar befindet) fe^t 
8paun demX)id)ter dasVorf)aben auseinander; es l>eigt 
u. a. in dem 8d)reiben: MX)iefe Sammlung nun n;anfd)t 
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der Künfller 6urer 6xzeilenz in Untertänigkeit n;eii)en 
zu dürfen, deflfen fo f)eiTlid)en X)id)tun0en er nid)t allein 
die 6ntf!e!)un0 eines grogien Ceils derfelben« fondem 
n;efentiid) aud) feine Ausbildung zum deutfd)en 8dnger 
verdankt 8eibf! zu befd)eiden jedod), feine ^erke der 
großen 6i)re wert zu f)alten» einen, fo n?eit deutfd)e 
Zungen reid)en» fo i)od) gefeierten Hamen an der Btirne 
zu tragen, \)at er nid)t den?Dut, €uer 6xzeIIenz feib|l 
um diefe groge <3un|l zu bitten» und id), einer feiner 
Freunde» durd)drungen von feinen ?DeIodien» mage es» 
6uer 6xzellenz in feinem Hamen darum zu bitten; fOr 
eine diefer <3nade würdige ?\usgabe wird geforgt werden* 
tid) enthalte mid) jeder weitem ?\nrü!)mung diefer Ciieder» 

fle mögen felbf! für fid) fpred)en 8oIIte der 

junge Künfller fo glüdtlid) fein, aud) den :6eifan des- 
jenigen zu erlangen» deflfen :6eifall \\)r\ me!)r als der 
irgend eines ?Denfd)en in der weiten Welt e!)ren würde» 
fo wage id) die :6itte» mir die angefud)te Crlaubnis mit 
zwei Ci^orten gnAdigfl melden zu lalfen/* 

Vergeblid) warteten 6d)ubert und die Freunde auf 
eine Antwort aus Ci^eimar» und fo wurde aud) aus der 
Publikation der ad)t riieder!)efte nid)ts. X)er groge 
Bd)a\f an Condid)tungen» der feitf)er nod) um perlen, 
wie ,»?Demnon«% „<3anvmed". »»Auf dem See«» „An die 
fDuflk", „©er Cod und das ?Dddd)en"» .»Pax vobiscum". 
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,JDie Forelle", M<2^nippe aus dem Zartams'* vennel)rt 
morden war, verflatibte weiter, ungekannt, tingenu^ 

Und 8d)ubert8 materielle Lage n;urde alImAf)iid) 
uni)altbar. 6r m u § t e , darüber n;aren ~ bei aller Opfer- 
willigkeit — atid) die Freunde einer TDeinung, (id) zu 
irgend n;eld)er Cdtigkeit entrd)iiegen, deren Crtrdgnis 
il)n von der 8orge um des Leibes T\a\)Tnng und Hot« 
dürft zu befreien im|tande war. Viel zu n;A!)len l)atte 
er nid)t; es blieb il)m eigentlid) kaum ein anderer Aus- 
weg, als — 8tundengeben. X)ie :6eeintrAd)tigun0 feiner 
:6ewegung8frei|)eit, die damit notwendigenveife ver- 
bunden war, fard)tete 8d)ubert fei)r, und feine Freude 
war dai)er um fo größer, als i!)n ein gütiges ®efd)idt 
in einen Ci^irkungskreis füi)rte, wo er die Feflfeln der 
i!)m fo ver!)a0ten muflkpAdagogifd)en Cdtigkeit kaum 
emfllid) fpürte. 6s war zu Anfang des (Jahres 1616, als 
ii)n der Vater der nad)mals berüi)mt gewordenen 
8dngerin Unger(-8abat!)ier) an den trafen (Jobann Carl 
6|ler|)azv empfai)l, in deffen liaufe die ?Du|lk von 
fAmtlid)en Familienmitgliedern auf das eifrigfle und 
veffldndnisvollfte gepflegtwurde. X)iegrAflid)eX)ilettanten- 
fd)ar merkte gar bald, da$ in dem „neuen ?Duflklel)rer« 
ein befonderer Funke glü|)te, und man kam überein, 
8d)ubert aud) wAf)rend der 8ommermonate, die auf 
dem Lande, fern von Wen, zugebracht wurden, bei fld) 
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zu bei)aiten. 60 zog diefer denn im 8ommer 1816 mit 
der 0rAflid)en Familie auf deren un0arifd)e8 8tamm- 
fd)lo§ zu X^I^z an der ^aag. 8eine VerpfIid)tun0en 
beftanden darin, den beiden Komteifen ?Darie und 
Caroline Klavierunterrid)t zu geben, und im übrigen 
bildete er den ?Dittelpunkt der mu|lkalird)en 6nfemble- 
Übungen des Tiaufes, für wz\d)z er nebenf)er eine ganze 
t?eif)e von Vokal« und tlnftrumentalfad)en komponierte, 
namentlid) der <3efang wurde eifrig gepflegt X)er <3raf 
befa$ einen profunden :6a$, die <3rAfin und Komteß 
Caroline fangen ?\It, die Altere Cod)ter 8opran. Ver- 
volljldndigt wurde das Quartett durd) den :6aron Karl 
V. 8d)6n|leinOf einen Freund der 6|ter!)azvfd>en 
Familie, der über einen prAd)tigen Cenorbariton verfügte 
und ein muflkaiifd) verflerter 8dnger war. :6iB zu dem 
?\ugenblick, wo er 8d)ubert kennen lernte, !)atte der 
:0aron fid) faft au8rd)lie01id) mit italienifd)er <3efang8« 
muflk befd)Aftigt nun lernte er das deutfd)e Lied in feiner 
duftigften :01üte kennen, und fein ganzes tlntere|fe ge- 
borte fortan der 8d)ubertfd)en Conpoefle. Heben VogI 
war :6aron 8d)6nf!ein bald einer der gefeiertflen 
8d)ubertinterpreten. Zu des Ct)eaterfdnger» dramatifd)« 
belebter Vortragsweife bildete feine me^r auf das rein 
Lvri{d)c gerid)tete Art eine der kün|llerifd)en 8ad)e 

*) 0cb. 1797, gc(l. 1671. 

29 

Digitized by VwjOOQIC 



^hmm ikutm 





»itffh.-Miff^ iritfn m Mim 

ffr.M, trM *M% tsfti 1 «Itifiill !••• foft CT: .^c^ lebe 

(4i r t ;^.^f f» twHii, ft*n(l ly^f* no<ft ei» ycrdo rteae r 

n>..in..-,a ,.»»• «mU tJH^^vt^^rH ** Om eben beendete Ued 
fi..u...L.u ^tc>^ V>^ rtHIVHM^^Irt MK er farfdne 

ii*rttbt t^Bl: 



I 






Digitized by V te^Q IC 

5^__ 




Vau^ aifiri fram S^tibfrt 



Digitized 



by Google 



Digitized 



by Google 



Franz 8d)ubert 



kannfl X)einem mu|lkalifd)en Oenie volle Zügel fd)ief^cn 
lalTen, kannfl X)eine <3edanken» wie X)u millfl» i)inn;erfen, 
wifH geliebt, bewundert und vergöttert." — 

68 konnte freiiid) nid)t ausbleiben, dag der lebens- 
freudige ?Dufenfot)n, der durd) (Jai)re tagtdglid) im regen 
Verke|)r mit 0leid)ge|lnnten geftanden, tagtAglid) die 
wohltuende WArme ed)ter Freundesliebe um flct)0sfpürt 
f)atte, |ld) nad) und nad) einfam zu fa!)Ien begann. 
X)ie menfd)lid)en 6igenfd)aften der grAflid)en Familien- 
mitglieder flößten if)m keine 8vmpati)ie ein. X)en trafen 
d)arakterinert er in einem :0riefe an die Freunde als 
,,ziemlid) roi)«% die OrAfin als „ftolz, dod) zarter fai)lend«% 
die KomtelTen als »»gute Kinder". ,,Für das 9i^ai)re der 
Kun|l/* 'fd)reibt er» „faf)lt i)ier keine 8eele» t)6d)|tens dann 
und wann (wenn id) nid)t irre) die (2^rdfln." Und bald 
darauf dugert er (Id) in einer 6piflel an feinen :0ruder 
Ferdinand: „^enn id) die Leute um mid) f)erum nid)t 
alle Cage beifer kennen lernte» fo ging es mir nod) 
ebenfo gut wie anfangs. 60 fef)e id) aber, dag; id) 
unter diefen ?Denrd)en dod) eigentlid) allein bin . . . ?Deine 
8e!)nfud)t nad) Ci^ien wdd)|l tAglid)." 

n>an i)at vielfad) geglaubt und in romant)after 9i^eife 
darzuflellen verfud)t, dag 8d)ubert unter einer leiden- 
fd)aftlid)en Heigung zu der jungen Komteg Caroline 
gelitten t)abe. 3m ()ai)re I6I6 konnte von einer fol4)en 
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6d)tvdnnerei fd)on de8f)alb gar keine t^ede fein, n;eil 
die Komteg; nod) ein Kind n;ar, eben zn;6If ^a!)re alt 
8d)ubert n;ar nun freilief) im 8ommer 1824 nod) einmal 
in ZMz, und damals mag das ad)tzei)niAi)ri0e junge 
?Dddd)en ei)er Cindrudt auf it)n ausgeübt f)aben« Aber 
dag die Liebe zu der grAfIid)en 8d)ülerin if)n n^irklid) 
tief gepackt f)atte» erfd)eint dod) red)t zn;eifelt)aft, menn 
man in einem (an 84>ober geri4>teten) :6riefi) lief): 

nun fl^* id) allein !)ier im tiefen Ungarlande» in 

das id) mid) leider zum zweiten ?DaIe lodten lieg, o|)ne 
aud) nur einen ?Denfd)en zu i)aben, mit dem id) ein 
gefd)eidtes Wort reden könnte;«« und n;enn es in einem 
:0rief an 8d)n;ind f)eigt: „tld) bin nod) immer gottlob 
gefund und n;ürde mid) l)ier red)t n;ol)l befinden. t)Att* 
id) X)id), 8d)ober und Kupeln;iefer bei mir, fo aber ver- 
fpüre id) tro^ des anzief)enden ben^ugiten 8ternes 
mand)mal eine verflud)te 8e!)nfud)t nad) 9i^ien/« — <3ar 
fo berüdtend dürfte alfo der Mben;ugte 8tem<% unter 
dem zn^eifellos die Komteg gemeint war, n;ot)l nid)t 
gef!rat)lt f)aben, n;enn fein rieud)ten nid)t einmal im- 
Itande war, 8d)uberts 8ei)nfud)t nad) den Wiener 
„Wein- und punfd)brüderln«' zu unterdrüdtenl 



1) Vom 11. deptetnber 1824. 
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V. €r|le ftuffflljrungen und Publikationen 

Für das 8d)affen 8d)uberts f)atte der 7\ufentf)ak in 
ZMz infofem einen bemerkensmerten Cffeht, als fid) 
feine mefodifd)e T^usdrudtsmeire unter der unmittelbaren 
Cinn^irkun^ der Zi^eunermuflk, die er f)ier fozufa^en 
an der Ouelle laudieren konnte, um getviffe pikante 
nuancenbereid)erte. 8puren diere8flat;ird)-zi0eunerird)en 
Clements lalfen ßd) nod) in fi^erken der legten 8d)affens- 
zeit des TDeiflers nad)n;eiren, fo z. :6« in der großen 
C-dur-8infonie (1626). (X)ag 8d)ubert ßd) ben;u§t mit 
den fremdartigen ^^eifen der Zigeuner berd)dfti0t f)at. 
dafür bietet das aus den Z^Idzer Sommertagen von 
1624 (lammende X)it;ertifTement ä \a Tiongroife op. 54, 
da« fid) der Tiauptrad)e nad) aus un0arifd)en Original- 
n;eifen zufammenfe^t, einen ideleg.) — 7\u|^er dem fd)on 
ern;df)nten gröj^eren ^efang »«Cinfamkeit** zeitigte der 
Aufentf)alt im 8d)Io(re 6|lerf)azvs nod) eine t?eif)e zn;ei- 
und vierf)dndiger Klavierjlüdte, darunter die erflen 
9^alzer op. 9 und die vieri)dndigen Variationen op. 10, 
die er 1822 :6eeti)oven n;idmete, dann mel)r|timmige 
0efdnge und verfd)iedene Ijieder, unter denen befonders 
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zu envdf)nen find: Die „Litaney auf das Fefl aller 
8eelen<% ,,X>a& 7\bendrot'* und zivei petrarca-Bonette. 
eine fcd)tte 8infonie (C-dur) l^attc 8ct>ubert fd)on 
vor feiner t?eife nact> Zü€z zu 7\nfan0 des (Iai)re8 1818 
fertiggefteUt. Die iSeendigung diefes Clerkes fdllt zu- 
fammen mit einem für 8d)ubert nid)t n;eni0 erfreulid)en 
Creignis; am U TDdrz des in t?ede |lei)enden '^af^res 
tvird in einem Konzert des ^^eigenvirtuofen (JaSlI eine 
Ouvertüre von ii)m(n;af)rrd)einlid) eine der Jmitalienifd)en 
8til" 0ei)aItenen) gefpielt: 68 n;ar die erfle öffent- 
lid)e 7\uffübrun0, die ein 8d)ubertfd)e0 9^erk er- 
fuf)rt 6ine zn;eite folgte ii)r erft ein volles (Iai)r fpdter. 
9^iederum in einem Konzert (Jaells, am 08. Februar 1819, 
fang der Cenorifl Franz (Jdger „8d)dfers Klagelied", und 
damit erklang zum erjlen ?Dale ein Lied unferes TDeifters 
in einer 8ffentlict>en7\uffai)rungt 6s gefiel fo fei)r, da^ 
es kurz darauf n;iederi)olt werden konnte; aud) eine 
andere Ouvertüre 8d)uberts erf4>ien na4> einiger Zeit 
auf einem Konzertprogramm. 8eltfam berührt es, da^ 
ein 8dnger, der kaum mit 8d)ubert in ndi)ere :6eziel)ung 
gekommen fein dürfte, als erfler T^erold des 8d)ubert- 
liedes vor das Publikum trat, n7df)rend der berüi)mte, 
mit Bd)ubert auf das genauefte vertraute T^ofopem- 
fdnger Vogl völlige Xurüdii)C(ltung beobad)tete. Regte 
er Zmeifel an der 9^irkungsfdi)igkeit der vielfacf) fo 

34 

Digitized by LjOOQIC 



Trio 

r„xu betrachten al» ▼•rlorftoer Sohn eines Menuetts^ 
für das Piaoofbrte componirt 

FRANZ SCHUBERT. 

„Für •einen g^cUohten Herrn Bruder eigcss niedergesdiriebra im Frbruar 111^." 




Verlag von Breitkopf und Haertei in Leipzig, 



Digitized by V-J^@^JIC 



Digi 



tizedby Google 



f ranz ödjubert 



neuartigen ^efdnge? Oder fef)Ite es it>m nur an der 
dufteren <3ele0enf)eit, damit i)ervorzutreten ? 

JOas perf6nlid)e Verl)dltni8 Vogis zu 8d)ubert n;ar 
jedenfalls das alte geblieben. X\ad) wie vor fiand er 
feinem Jungen Freunde beratend und f)elfend zur Beite. 
Und als der Bommer 1619 ins Ijand kam und in dem 
naturfd)n;drmer 8d)ubert die ^anderluft ern;ad)t n;ar, 
da l)ie§ if)n VogI fein :6ündel fd)nüren, und nun zogen 
die beiden i)inaus in das fd)6ne Ober-Öfterreid). TDit 
Freuden begrüßte man das Künftlerpaar zu Bteyr, n;o 
in den Tidufem der Familien paumgartner, von Koller 
und 8d)enmann n;acker mußziert und eine f)Merc ^e- 
felligkeit gepflegt n;urde. Für paumgartner, der ein 
groj^er TDufikfreund n;ar und fefber ein n;enig das 
Violoncello zu traktieren verftand, fd)rieb 8d)ubert 
damals das Forellen -Quintett (op. 114), deffen 
(lrai)Iende Fr6i)Iid)keit am beften die glüdtlid)e Stimmung 
miderfpiegelt, n;eld)e 8d)ubert in diefen 8ommertagen 
bei)errfd)te. 

Von 8tevr zog das Künftlerpaar gen Linz, n;o der 
Freund 8paun (in feinem 6Itemi)aufe) befud)t n;urde. 
Dann ging es nad) Salzburg und nod) einmal nad) dem 
fd)6nen Steyr zurüdt. 6rft im September lenkte man 
die 8d)ritte f)eimn;drts. 7\u§er dem envdl)nten Quintett 
brad)te 8d)ubert nod) ein anderes größeres 9^erk mit 
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nad) 9^ien; eine Kantate auf den Geburtstag Vogls. 6r 
i)atte alfo, tro^ der zal)Ireid)en Zerflreuungen, die der 
7\u8flu0 mit pd) brad)te, feine Hotenfeder nid)t voll- 
ftdndig rui>en laffen. 

T\ad) den Crquidtungen des Sommers ging es nun 
er|l red)t froi>demut an die Arbeit. 6ine Ouvertüre 
F-moll für Klavier zu vier Tidnden, C^orgefdnge und 
Ijieder, darunter das ,,nad)tilädt*' (,.9^enn über Tiügel 
fld) der Hebel breitet" von 7Davrf)ofer) und der ge- 
n;altige „prometi>eus" entstanden in den ndd)flen 
?Donaten. JOann n^andte 8d)ubert |14) einer Korn- 
pofitionsgattung zu, in rve\ä)CT er fid) bisi)er nod) nid)t 
verfud)t f)atte: er begann Anfang 1620, die religiöfe 
)Oid)tung „Ijazarus, oder die Feier der ?\uferflei)ung" 
(von dem Tiallenfer pd^gogen Augufl Tiermann 
Hiemeyer) in TDufik zu fc^^. 9^esf)alb er den dritten 
und legten tTeil diefes Oratoriums ganz liegen lieg und 
feine Arbeit fd)on vor :6eendigung des zn;eiten abbrad), 
ifl fd)n;er erpd)tlid). ?D6gIid), dag plö^Iid) neue pldne 
in il)m auftaud)ten, von deren fd)neller Venvirklid)ung 
er pd) 0roges verfprad). 

VogI b<itte es ndmiid) durd)gefe^t, dag das Kdmtf)ner« 
ti>or-trf)eater feinen {ungen Freund mit der Kompoption 
eines 8ingfpiels beauftragte; es ivar der poffenartige 
Cinakter »X)ie Zwillinge«'. Am 19. (Juni 1620 erlebte 
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das 8tück feine pretni^re; es rvar das erjle ?DaI, dag; 
8d)ubert im üf)eater zu ^orte kam. €in CrfoIg von 
:6elan0 follte il)m zn;ar nid)t berd)ieden f^in; immeri>in 
gen^ann man genug Zutrauen zu feiner Kunft, um il)m 
alsbald einen n^eiteren, df)nlid)en Auftrag zukommen 
zu laffen. ün kürzerer Zeit fd)rieb 8d)ubert nun die TDuflk 
zu dem Zauberfpiel in drei ?\ufzügen „X)ie Zauber- 
f)arfe" von fioffmann; fd)on am 19. 7\uguft ging das 
Btüdt, deffen TDuph der Tiauptfad)e nad) aus einer 
Ouvertüre^* Chören und ?DeIodramen beftand, im 
Cf)eater an der 9^ien in 8zene. 7\ud) diesmal blieb 
der nad)[)altige CrfoIg aus, aber 8d)ubert lieg; fiä) 
tro^dem nid)t beirren, immer neue Verfud)e auf dem 
Gebiete der mupkalifd)-dramatifd)en Kunfl zu wagen. 
Hod) in demfelben (Iaf)re begann er die Kompofition 
einer großen Oper ,,8akuntala^ kam allerdings nici)t 
n;eit über die erften 6ntn;ürfe binaus. 

9^eit erfprie§Iid)er, als fein :6emü[)en um die 
dramatifd)e ?Dupk, blieb nad) n^ie vor 8d)uberts ton- 
did)terifd)es Wirken auf dem if)m ureigenen Felde der 
Kammermufik und des IJiedes. 6in \)err\id)cr Quartett- 
fa^ in C-moll (zu dem pd) die übrigen 8d^e leider 
nid)t me[)r binzufanden) i|l uns aus dem (Iai)re 1820 
er[)alten; femer unter den Liedern die erjle Faffung 

•) erfcbien fpdter oI» Ouoertare zu ^.'Rofamunde^ 
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des Ut>landf€t>en ,JOic linden Lüfte find em;act>t"0 und 
endlid) der 23. pfalm („0ott \(t mein Rirte") für Frauen- 
d)or und Klavier. Diefer pr^Im lenkt den :6Iick auf 
den anregenden mupkalird)-0erelird)aftlid)en Verkei)r, 
deflen 8d)ubert fid) in immer aus^edebnterem ?Dage 
erfreute. Das Btüdt n;urde 0efd)rieben für die vier 
8d)n;eflern Fröi>Ii<i), mit lodernder leegeifterung der 
TDuflk ergebene {unge Damen, die das private TDußh- 
treiben 9i^iens flarh beeinfluj^ten, foda§ es fp^ter von 
ibnen bi^§* H^ „dürften für die Kunft, namentlid) für 
den 0efan0, mei)r 0en;irkt ^aben, als fo mand)e 
6uropa-berül)mte 7\mazone von derKeble". Die :6ekannt- 
fd)aft mit diefem Iiebensn;ürdigen Quartett, in defTen 
Reim aud) ^rillparzer nid)t feiten zu finden n;ar, dankte 
8d)ubert einem hunftpnnigen Freunde, der fid) den 
rd)on genannten Förderern des {ungen TDeifters in edlem 
9^etteifer an(d)\of^: prof. ügnaz von 8onnIeitf)ner. 
Diefer n;ar es aud), der, gemeinfam mit f^nem 8of)ne 
Dr. Leopold von 8., nunmei)r endlid) ?DitteI und 9^ege 
fand, eine t?eii)e 8d)ubertrd)er O^erhe im Drudt er- 
fd)einen zu laffen und Pe damit der breiten öffentlid)keit 
zugdnglict) zu mad)en. 

Den erjlen 7\nfto|| zu dem n;id)tigen Untemei)men 
gab der i)6d)ft wirkungsvolle Vortrag des „6rlk6nig" 

1) 6elnf end^fllti^e 9e|latt criMelt das Ciied Hovember im. 
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im Raufe 8onnleitl)ner0, und zwar durd) einen |linim« 
begabten X)ilettanten, den ö|terreid)ird)en Staatsbeamten 
fiugufl von (dymnid). X>as war am h Dezember 1620. 
fils (dymnid) die idaWade am 25. (Januar des ndd)flen 
(Ial)re8 im „Kleinen TDuphverein", alfo in einer \)a\b 
6ffentlid)en Veranftaltung, n;iederi)oIte und abermals 
begeifterte Stimmung damit n;edtte, f)atten die beiden 
8onnIeitl)ner keine groj^e 7Dül)e, einige 8d)ubertfreunde, 
darunter ^rillparzer und 8d)6nftein, zu be|limmen, einen 
<3arantiefonds zur fierausgabe 8d)ubertfd)er ^efdnge 
zu zeid)nen, für den Fall, da§ ein 9^iener Verleger die 
Drucklegung nid)t übemef)men n;arde. Das Unglaub- 
lid)e trat ein: keines der erflen Verlagsbdufer ^iens 
n^ar für 8d)ubert zu l)aben; Finnen von der Ijeiflungs- 
fdl>igkeit eines Tiaslinger, eines Diabelli Ief)nten die 
Übernahme des Drudies abi), obn^ol)! ii)nen nid)t ein 
Tieller fionorar abverlangt n;urdel 80 liefen denn die 
Freunde auf ijjre Koflen den „Crlkönig" (led)en, im 
Februar 1821 konnte er als opus I der ?Dupkn;eIt 
übergeben n;erden; Diabelli u. Co. erf)ielten i[)n in 
Kommiflion. Viele aus dem Kreife der 8onnIeiti)nerfd)en 
€^4(le. die den erfolg des „€rlkönig" mit erlebt F)atten, 
erftanden das Heft alsbald, Joda^ im 7\ugenblidi des 



1) TDan könne (14) •»n'Ciien Unbekanntfci)aft des Kompofiteurs und der 
64>wferi0keft der Klavferbe0leitun0 keinen erfol0 veTfprect>en'*. 
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€rfd>einen8 ni4>t iveniger als f)Uiidert Cxempiare ver- 
griffen ivoretu Diefer gute 7\nfang reizte natOrlid) zu 
weiteren Publikationen, und in fd)neller Folge erfd)ienen 
nun die erjlen zn;6lf Hefte, fdmtlid) „für eigene üed)» 
nung" geflod)en. 

(}e^t war 8ci)Ubert8 hanfllerifd)e poßtion foweit ge» 
ftdrht, dai Veranftolter 6ffentlid)er 7\tiffüf)rungen be- 
gannen, feine 7\rbeiten, insbefondere feine LIedmufIk, 
für ii>re Programme emftlid) in :6etrad)t zu zief)en. 
fiud) der merkwürdig zurüdil)a!tende VogI fand endlid) 
den TDut, vor aller 9^elt für feinen genialen Freund 
einzutreten. 3n einer 7\kademie im Kdmti)nerti>or- 
ti>eater am 7, ?Ddrz 1821 fang er den „6rlk6nig", 
enti>upa(lifd)en :6eifall damit aufti6fend; man begei)rte 
die :6a!!ade zweimal zu i>6rent 

6in paar ?Ddnnerd>or|lücke, die in demfelben Konzert 
zu €^ei>6r gebract>t wurden, mad)ten weniger flarken 
6indrudi; es waren: ein Quartett „X)a8 X)drfd)en" und 
der „€^efang der €^eifter über den 9i^affern" für 
ad)t(limmigen ?Ddnnerd)or mit :6egleitung tiefer Btreid)- 
infirumente. ?Dit diefem le^teren, tiefemflen O^erke 
namentlid) war den Konzertbefud)em zu viel zu- 
gemutet worden; es begegnete völligem Unverftdndnis. 
6in wenig mag daran die 7\uffü[)rung fct>uld gewefen 
fein, die mit nur einfa4>er :6efel|fung der a4>t Stimmen 
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flattfand. O^renzeugen bei1d)ten freilid), man i)abe den 
Cbor fei)r fleißig ftudiert gehabt; es ifl aber nid)t außer 
ad)t zu lafTen, daß 8d)ubert falber nur fef)r rd)n;er zu 
ben^egen n;ar, an den proben zu feinen 9^erken teil« 
zune[)men. 6r bemies i)ier die gleid)e Ijdfllgkeit, den 
gleid)en ?DangeI an Initiative, n;ie bei den jei$t i)dufiger 
an ii)n herantretenden Verleger« 0erd)dften, die aus- 
nai)msIos geradezu kldgiid)e tlefultate zeitigten. 7\Is 
:6en;eis f)ierfar T^i nur angefahrt, daß 8d)ubert tro^ 
des flarken Abfa^es, den die in Kommiflion gegebenen 
12 Lieder^efte gefunden i>atten, fid) die platten diefer 
Tiefte von Diabelli für nur 600 fl.>) abi)andeln Ueßt — 



<) 6fn einzi0e« von den üiedem (,,X)er Wanderer**) bra4)te dem 
Verteger bis 18«1 das 6anHnc|)«n von vi 000 fl. ein 1 
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VI. 8d)ubcrtiadcn 

Die bedeutungsvollen CreignifTe des Früf)iaf)rs 1821 
F>atten 8d)uberts 8d)affensfreude neu belebt 0rog;e 
pldne taud)ten in ii)m auf: eine 8infonie follte ge- 
fd)affen werden, und aufs neue n;onte er es mit einem 
umfdnglid)en :6ül)nenn;erk verfud)en. Die vier 8d^e 
der 8inf onie (E-dur) murden im 7\uguft rafd) fozufagen 
dem (3rundrig nad) in partitur gefegt. Die fius- 
arbeitung der 6inzeli)eiten unterblieb dann aber, foda§ 
kein tTeil dierer Kompofition Je bis zur 7\uffQi)rungs- 
m6glid)keit gediei)en ifl. Die Oper, die er bald darauf 
in Angriff nai)m, war „Alfonfo und Cftrella". fDit 
deren Cextdid)ter, feinem Freunde 8d)ober, war 8d)ubert 
im 8pdtrommer 1821 nad) dem 8d)Io(re Od)fenburg bei 
8t. polten gezogen, und f)ier in der t?ui)e Idndlid)er 
7\bgefd)iedeni)eit entflanden binnen kurzer Zeit die 
beiden er|len ?\kte der Oper. (Der le^te wurde im 
Februar 1622 in 9^ien beendigt.) €s waren glüdtli€t>e 
trage, die 8d)ubert auf dem idyllifcb^n 8d)Io(re verlebte. 
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Und diesmal l^atten die zufriedene 8timmun0 und die 
rd)affen0frol)e, [)eitere Laune beflferen :0e|tand, als 
damals auf dem un0arird)en 6deip^, in deflfen Luft den 
einfamen jungen Kflnftler bald fröftelte. 8d)ober ver* 
|tand es, feinem genialen Freunde frol^e üage zu rd)affen. 
^ar er dod) felber flberglfldtlid), an einer kan|tlerird)en 
Arbeit in engfter (3emeinrd)aft mit \\)m n;irken zu können. 
Cf^arakteriflifd) [)ierfar i|t ein :0rief 8d)obers an 8paun 
vom 2. Hovember diefes (Jal^res; es l^ei^t darin: ,,3n 
Od)fenbur0 Ratten n;ir mit den n;irklid) rd)önen (hegenden, 
in 8t polten mit :6dIIen und Konzerten fel)T viel zu 
tun; dem ol)n0ead)tet n;aren n;ir fleißig, befonders 
8d)ubert, er \)at faft zwei f^kte, id) bin am legten. 3d) 
l)dtte nur 0en;unrd)en, X)u n;drefl da gen;efen und l)dtte|t 
die l)errlid)en TDelodien entfte\)tn feigen, es ifl n;under« 
bar, n;ie reid) und blfll^end er n;ieder bedanken [)in- 
0e0o|Ten l)at Unfer Zimmer in 8t polten n;ar be- 
fonders lieb, die zn;ei 6l)ebetten, ein 8opl)a neben dem 
n;armen Ofen, ein Fortepiano nal^men pd) ungemein 
f)Auslid) und beimifd) aus. Abends referierten n;ir 
immer einander, n;as des Cages gefd)el)en, n;ir tieften 
uns dann :6ier l)olen, raud)ten unfere pfeife und 
lafen dazu." 

ein mel^rtdgiger leefud) des Freundeskreifes aus Wien 
brad)te fröl)Iid)e Abn;ed)slung in dies be[)aglid)e X)afein. 
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60 gab in Od)renbur0, ivie in dem na[)en Azzenbrugg 
auegelalTene MBd)ubertiaden"; denn aud) bei diefen 
Ausflügen und ldndlid)en Feften war unfer Condid)ter 
der TDittelpunkt der (3erelird)aft. X)er Kreis [)atte pd) 
nad) und nad) betrdd)tlid) enveitert; insbefondere fand 
pd) eine t^ei[)e von TDalem l)inzu, n;ie Ludn;i0 8d)norr 
von Carolsfeld, Leopold Kupeliviefer, ^. t^ieder und 
n>oriz v.8d)n;ind. Aud) der X)id)ter 6duard v.:0auem« 
feld rd)lo§ pd) der 0erellfd)aft, und namentlid) Schubert, 
immer enger an. Über 8d)n;ind, 8d)ubert und :0auem« 
feld fagt der:6iograp[) des le^teren: „X)\z X)rei ivu^ten, 
n;as pe als n>enfd)en an einander befa^en, und rüditen 
aud) künftlerifd) immer ndl)er zufammen, da Jeder auf 
das Verfldndnis der beiden anderen für fein befonderes 
Gebiet nid)t mit Unred)t grp^e 8tüdte [)ielt 0[)ne 
zielbeivu^te n>eti)ode» aber von dem ünfUnkte des ge- 
borenen Künfllers pd)er geleitet, förderten pe 8d)d^e 
zu Cage, die pe im 8d)ad)te i[)res Dnnem al)nten/« 

X)iefe Crias l)at denn aud) das fröi)lid)e Creiben des 
Wiener Kun|tvölkd)ens, Jeder in feiner Qt^eife, getreulid) 
abkonterfeit. :6auemfeld tat es (unter dem Hamen 
'Rufiicocampius) mit feinem „:0ud) von uns Wienern 
in luftigen, gemütlid)en 'Reimlein", 8d)n;ind mit feinen 
za[)lreid)en :01eiflift*8kizzen, (Gemälden und Zeichnungen, 
und bei 8d)ubert klang der lebensfrol)e, fd)n;drme- 

44 

Digitized by LjOOQIC 



Franz 8d)ubcrt 



rifd)e ^eift in farbenreid)en Conbildem ivieder. X)ie 
„Ländler*, „Walzer", ,»X)eutfd)e**, die „Rszenbrugger 
CAnze", all diefe felbfl [)eute nod) nid)t nad) (3ebüi)r 
0en;flrdi0ten Koftbarkeiten volksgemd^er deutrd)er Canz* 
mupk, — Pe geben für den, der in Conen zu lefen n^ei^, 
den Iieben8n;flrdi0flen Abglanz jener üage. 
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VII. Oramatifd)c Verfud)e— «eetboven, Weber 

»,Wir verfpred)en uns fel^r viel davon 1*^ fd)rieb 8d;ubert 
mit :0ezug auf »«Alfonfo und 6|lrella" an 8paun« Und 
der Freundeskreis fe^te ebenfalls nid)t n^enig Iioffnung 
auf das Werk. X)ie „in fel)r 0lflcklid)er (Iugendfd)n;dnnerei, 
aber aud) in fel^r groger Unrd)uld des (3ei|tes und 
Iierzens«* — n;ie 8d)ober pd) fpdter felbfl ausdrfldite — 
gefd)affene Oper n;ollte {edod) tro^ aller :0emfl!)ungen 
keinen Cl^eaterdirektor finden, der es mit einer Auf« 
fül^rung gen;agt [)dtte. Wie fo mand)es andere 8tadt 
8d)uberts, blieb aud) diefe partitur liegen» und er|t 
lange nad) dem Code des TDeiflers» im (Jal^re 1854, ver« 
fud)te es Franz Lifzt in Weimar, die Oper der Ver- 
geflfenl^eit zu entreißen. Zu dauerndem Leben vermod)te 
allerdings felbft die Initiative diefes großen Ddealiften 
das Werk nid)t zu envedten. 

Um eine andere der aus dem (Ial)re 1622 flammenden 
größeren Arbeiten der Welt zu dauerndem :6e|i^ zu über- 
mitteln, i)dttees eines n;eit geringeren 6nergie«Aufivandes 
bedurft, aber aud) diefe partitur n;urde gerd)rieben und 
verrd)n;and auf (Iai)rzei)nte im 8taube: es n;ar die 
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H-mon-8infonie, die „Unvollendete" genannt, iveil 
8d)ubert im dritten 8atz die Arbeit abbrad). ^esb^^l^ 
diefe blüi)ende Kompoption nid)t alsbald zu 0el)ör ge- 
brad)t und damit zum pd)eren 8iege gefa;)rt n;urde, 
i|t um fo n;eniger zu begreifen, als eine mufikalird)e 
0efellfd)aft Pe als 6rb und 6igen eri)alten i)atte. 
8d)ubert fandte die partitur 1623 an Anfelm TiAtten« 
brennen den Leiter des 8teiermdrkird)en n>upkvereins 
in (5raz, als X)ank für die Cmennung zum 6l)renmitglied 
diefes Vereins. X)ort fd)lummerte pe, bis es Kapellmeiper 
Rerbedt im ^a1)Te 1665 (1) gelang, den kofibaren 8d)a^ 
zu lieben. 

Au^er diefem 8infonietorfo zeitigte das ^al^r 1622 
nod) die gen;altige Wanderer fantafie (op. 15), eine 
Anzal^l kleinerer Klavierpfldte, ron;ie natürlid) eine ganze 
treibe von Liedern, darunter „Aus Tieliopolis", „X)ie 
Liebe \)at gelogen**, „An die Leyer«, „Dm r\aine*< 
(„8onnen|lral)Ien durd) die Cannen") und „X)er n>ufen- 
roi)n*«. Aud) eine „Missa solemnis'' in As, die 
8d)ubert 1619. begonnen l^atte, wurde nun beendigt 

Wie fd)on angedeutet, verfud^te 8d)ubert um diefe 
Zeit, pd) dem n>upkberos von Wien, dem 8d)öpfer der 
„eroica" und des „Fidelio", zu ndi)em; er flberbraci)te 
i;)m ein Reft Variationen. Ob er bei diefer 6elegeni)eit 
;eeett)oven Oberhaupt gefproct^en i)at, ip fe^r traglid^; 
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die tnannigf ad)en :6erid)te Aber eine i^egegnung der beiden 
n>eifter ßnd mit mel^r Tantafie, als Wirklid)keitoliebe 
gefd)rieben« Ale das Qt'a;)rrd)einlid)fle darf gelten, daf^ 
6d)ubert bei Überbringung feines X)edikation8[)efte8 
:0eet|)oven gamid)t zu T\aufe angetroffen und rpdter[)in 
nid)t mei)r 0elegeni)eit genommen [)at, mit if)m in 
nAi)ere :6eziei)ung zu treten. Aud) von 6eiten 
:6eetl)oven8 rd)einen hierzu keine 6d)ritte getan n;orden 
zu fein« X)arin ftimmen die 0en;d[)r8leute aber flberein, 
da^ :6eetl)oven in feinen letzten Lebensjal^ren eine tteit)e 
8d)ubertfd)er Ijieder kennen gelernt i)at, n;obei ii)m 
natfirlid) nid)t entgelten konnte, da^ i)ier einer in Conen 
redete, „gewaltig, und nid)t n^ie die 8d)riftgele!)rten*'. 
n>it einem anderen Condid)ter, den er fet)r verel^rte, 
n;enn er aud) nid)t mit fold)* {^eiliger 8d)eu zu ii)m 
emporfai)* n;ie zu :0eet[)oven, n;urde 8d)ubert bald 
darauf nd[)er bekannt 1623 kam Carl TDaria von 
Weber nad) Wien, um feine „Curyantl^e" zu dirigieren. 
8d)ubert traf mit dem damals i)od)gefeierten TDeifter im 
Iiaufe eines feiner Freunde zufammen und durfte zu 
feiner Freude erfal^ren, dag Weber eine fel^r vorteill^afte 
n>einung von feiner Kunft i)atte. X)ie allzu groge 
Offenl)eit, mit n;eld)er 8d)ubert dann aber einiges in 
der „Curyantf^e*" — gegenüber der Freifd)a^mupk ~ 
n^eniger gut gelungen fand, führte bald eine 6rkdltung 
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des Verl)dltni|Te0 [)erbei. X)afi; es« ivie wo\)\ erzä\)\t morden 
i|t, zu einem emft[)aften Zenvarfnis zwifd)zt\ den beiden 
TDAnnem kam, ifl nid)t gut anzune[)men; denn Qt'eber 
vern^endete pd) fpdterl^in nod) eifrig, n;enn aud) erfolg- 
los, für eine nuffai)rung von ».Alfonfo und Cftrella«* in 
^Dresden. Andererfeits erfd)eint n;oi)! glaubl^aft, da§ 
^eber an den neueften mupkalifd)-dramatird)en Crzeug« 
nilTen 8d)uberts i)arte Kritik übte, denn \\)m, dem er« 
fai)renen Cl^eaterpraktiker, konnte nid)t entgelten» da^ 
8d)uberts 8inn für :0ü[)nenmögIid)keit und tl)eatralird)e 
Wirkung nur red)t befd)eiden — menn fiberl^aupt — ent- 
n^idtelt mar. 

6ine gro^e [)eroifd)-romantird)e Oper in drei Akten 
batte 8d)ubert dem Freifd)ü^komponiflen zur :6egut« 
ad)tung vorgelegt, betitelt „Fierrabras". <Iofef 
Kupelmiefer, der :6ruder des n>alers, l^atte den Cext 
gefd)rieben, und in der verl)dltnismd^ig kurzen Frifl von 
6nde n>ai bis 6nde 8eptember mar die fDupk dazu 
entftanden, zum Ceil in 8tevr, mol^in 8d)ubert im 
Bommer mit VogI auf einige Zeit ausgeflogen mar. 
Wenn X)id)ter und Komponift diesmal volles Vertrauen 
in die Zukunft il^res Werkes festen, fo Ratten fie 
menigftens infofem Anla^ dazu, als pe auf eine Auf- 
führung pd)er red)nen durften; mar die Oper dod) von 
dem pdd)ter des Kämtbnertbor-Cbeaters, learbaja, „in 
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Auftrag" gegeben ivorden. Allein aud) der HFierrabras" 
follte dem Bd)\difa\ der anderen Opern 8d)ubert8 nid)t 
entge;)en::8arbaia trat tiad) dem bald erfolgenden Ab- 
lauf feines pad)tkontrakt0 von der Leitung des C[)eaterB 
zurfldt, und der neue Rerr \)atte keine Heigung, die 
alten Abmad)ungen zu fibemebmen. 8d)ubert5:0ibliotbek 
unaufgefül^rter Kompoßtionen n;ar um einen :0and von 
etwa taufend partiturfeiten reid)er« 

nid)t belfer als diefer umfdnglid)en t^itteroper erging 
es der liebenswürdigen einaktigen Operette ,JO\e Ver« 
fd)n;orenen", deren Cext g, F. Caftellis „X)ramatifd)en 
8trAu^d)en'« entnommen n;ar. Verfud)e, das Werk auf 
die :0fll)ne zu bringen, Pnd gen;i^ gemad)t n;orden; 
denn auf Anordnung der dng|tlid)en Zenfurbel)örde 
muffte der verddd)tige üitel in den [)armloferen ,,X)er 
[)duslid)e Krieg" umgen^andelt n;erden. Aber zu einer 
Auffüf)rung kam es nid)t, 6r|t 1861 erlebte das 8tfldtd)en 
feine premiöre in Frankfurt cl TDain. 

3m X)ezember 1623 endlid) follte Bd)ubert die Freude 
[)aben, einen, n;enn aud)befd)eidenenCI)eatererfoIg zu er- 
leben. Relmine v. C[)ezv [)atte für das :6enefiz einer 
[)abfd)en Bd)aufpielerin des C[)eaters an der Wien das 
8d)aufpiel „t{ofamunde"gefd)rieben; auf Veranlaffung 
(Jof. Kupelmiefers, eines Freundes Jener 8d)aufpielerin, 
n^urde Bd)ubert um die fDußk zu dem 8tadi gebeten. 3n 
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kurzer Zeit fd)mü<kie er das red)t fade n>ad)n;erk der 
damals in l^obem 9^nre[)en fle[)enden 6d)ift|teIIerin mit 
CI)ören,Bolo0erdn0enund3n|trumentalfiadten, die bei der 
-premiöre lauten :6eifall fanden. Ob feiner Langn;eili0« 
keit murde das 8d)aufpiel Jedod) nad) der zn;eiten 
Auffül^rung vom 8pielplan abgefeilt, um einem zug- 
kräftigen 8pektakelftflck, „X)er böfe Krollo", pla^ zu 
mad)en. 80 murde aud) die o'^ofamunden">n>upk — 
zu 8d)uberts iuertvollften 8d)öpfungen zdl)lend — einft« 
n;eilen begraben. Iieute bilden die meiften Btfldte der 
Partitur beliebte Hummern des vome[)meren Konzert- 
repertoires. 
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VIII. Cic Zeit der fDüIlcrHcdcr 

X)a8 6nde des ()a[)res 1823 fal) unferen Condid)ter 
ziemlid) niedergefd)lo0enen 8inne8. €ine Zeit großer 
geifiiger Anfpannung lag [)inter i1)m; feinem n>ai)en 
tvar eine 6nttdufd)un0 nad) der anderen gefolgt Oben- 
drein [)atte zum erften mal die körperlid)e ^iderftands« 
fA[)igkeit verfagt; nnzeid)en eines fd)n;eren Leidens 
[)atten (14) bemerkbar gemad)t, foda^ 8d)ubert aus 
8tevr mit :0etrabnis (an 8paun) rd)rieb: „Ob id) Je 
wieder ganz gefund werde, bezweifle id) fajt", Dn Wien 
mu^te er fogar einige Zeit im Bpita! liegen, eine rd)were 
prafung fflr den Tonfl fo lebensfreudigen Kanftlerl f^ber 
felbft auf dem Krankenlager war fein Bd)affensdrang 
rege geblieben, es entftanden im 8pital einige Btüdie 
aus dem Cyklus „X)ie rd)öne TDflllerin'*. 

Wie Bd)ubert die TDflUerlieder fand und die 3dee, (1^ 
zu komponieren, unmittelbar in \\)m keimte, erzdi)lt 
Kreisle folgendermaßen: „6ines Cages befud)te 8d)ubert 
den privatfekretdr des trafen 8z^d)envi. f\erm:0enedict 
'Randi)artinger (fpAteren T>ofkapelImei|ter, 0ewAi)rsmann 
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diefes :0erid)te8), mit iveld)em er in freundfd)aftlid)em 
Vcrkebr ftand. Kaum i)<»ttc er das Zimmer betreten, 
als der Bekretdr zum (3rafen befd)ieden wurde. 6r 
entfernte {id) fofort, dem trondid)ter bedeutend, dag er 
binnen kurzem zurüdt fein werde. Franz trat an den 
8d)reibtifd), fand da einen :6and (3edid)te liegen, von 
denen er das eine und das andere durd)Ias, ftedtte das 
:6ud) zu fid) und ging fort, ol)ne t?andf)artingers ftüdt- 
kel)r abzuwarten. X)ierer vermiete alsbald nad) feiner 
Zurüdtkunft die (3edid)tfammlung und begab {id^ des 
anderen Tages zu 6d)ubert, um das :0ud) abzuholen. 
Franz entfd)uldigte feine eigenmAd)tigeTiand!ung mit dem 
Dntereffe, weld)es il)m die (3edid)te eingeflößt F)dtten, 
und zum :0eweis, daß er das i^ud) nid)t frud)tIo8 mit 
(id) genommen l)at>^* prdfentierte er dem erftaunten 
Sekretär die Kompofition der erflen »TDüIIerliederS die 
er zum Teil in der nad)tzeit vollendet l)atte." 

60 entftand denn neben den vorerwähnten dramatifd)en 
Arbeiten, neben einem Btrauß Lieder (u. a. „X)er Zwerg*', 
„Auf dem Waffer zu fingen", „X)u bift die t?u!)*% 
„pilgerweife") und neben der Bonate A-moll, op. 143, 
diefe poefleumwobene „Hovelle in Liedern", 6d)uberts 
volk8tümIid)lles Werk. Dm Frül)|al)r 1824 erfd)ien der 
Cyklus gedruckt in fünf Tieften als op. 25»). 



1) IM 6auer A üeidesdorf in Wien. 
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8d)ubert, fon|l aud) des gerinaften Crfolges von T^erzen 
froj). vennod)te fld) diesmal des rafdjen erfdjeinenö 
einer arö^eren Arbeit nid)t red)t zu freuen. IDie feelifd)e 
X)epreflion, die (Ici) fd^on im Verlaufe des verfloffenen 
lia\)Te& eingeftellt F)atte, na^m immer mei)r zu, fodaS 
er, der T^eitere, noffnun0sfro!)e, fici) in einem :6rief an 
Leop. Kupelmiefer (vom 31. TDdrz 1624) gar als den 
Mun0lücklid)ften, elendften 7Denfd)en auf der ^elt" be- 
zeid)net „Vcnke X)ir/« fd)reibt er, „einen 7Denfd)en, 
deffen (3efund[)eit nie me!)r rid^tig werden n;i!I und der 
aus Vemveiflung darüber die 6ad)e immer fd}led)ter 
llatt belfer mad)t; denke X)ir einen 7Denfd)en, fage id), 
delfen gldnzendfte Hoffnungen zu nid^te gen^orden 
find, dem das ^lüdi der Liebe und Freundfd)aft nid)ts 
bietet, als l)6d}ftens 8d}merz, dem idegeifterung (wenig- 
flens anregende) für das 6d)6ne zu fd)n;inden dro^t, 
und frage X)id), ob das nid)t ein elender, unglüdilid)er 
TDenfd) ift?" — 3n dl)nlid)en Ausdrüdten !)at 8d)ubert, 
der von „n;eltfd)merzlid)en" 0efüf)len durd)aus frei war, 
nie vor!)er, und aud) fpdter kaum wieder, fein Los be- 
klagt TDan begreift, daS er in diefer feelird)en Krifis 
felbft des Treibens in der geliebten Btadt^ienüberdrüflig 
wurde und (Id) fd)nell bereit finden lie^, als die grdflid) 
6fterf)azvfd)e Familie ibn einlud, im TDai mit nad) Z^l^z 
zu kommen, ^obl mu§te 6d)ubert fid) daran erinnern, 
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wie vor fed)0 ^aF)ren w&fyrend des flufenti>alt«o <n<f dem 
un^arifd)^ Bc!>loffe mand)er ^ermutstropfen in feitien 
Freudenbed)er gefloffen mar; allein in feinem 2u|lande 
des TDij^mtttes und der Verza0ti)eit fd)ien if)m {eder ^eg 
red}t, der il)n diefer Luft entfai)rte, n?o afles an die 
6nttdufd)un0en eines — wie er glauben mod)te — ver« 
fe|>lten IDafeins gemafnite. 

Und in der Cat übte ö€f ^ecl)fel der Umgebung und 
des Cdtigfceitsfeldes nad) und nad) die ermünfdM:« b^l- 
fome ^^fcung aus. ^enn dem umdöllerten 0emüt 
aud) nid)t volles Genüge ward und unfer Cotidid)ter 
im 5pdt|bmmer fogar ei)rlid)e 6einifud)t, nad) Wen 
zur6dtzake!>ren» empfand (VergL 6. dl), fo i)atten fki) 
dod) Lebensmut und 6d)affBnsfreude bald in einem 
?1>a|^e gel>oben, daf; 8d)ubert feinem :8ruder Ferdinand 
nad)rfd)t geben konnte von neuen 8d)6pfungen und 
von neuen Crfolgen in dem 6|terf>azvfd)en Kreife. 

X)as vier!)dndige Klavierfpiel fd^eint in jenem 8ommer 
von den grdflid)en 7Dufikentf)u|iaften befonders gepflegt 
worden zu fein. T\\d)t weniger als drei gro^e Werke 
fQr vier Ti4nde lieferte 6d)ubert für den Hausbedarf, 
das „gro^e X)uo" in C-dur (op. 140), die B-dur-8o- 
nate (op. 36) und die Variationen Aber ein Original* 
tl)ema in As-dur (op. 35). IDaneben entftanden ver« 
fd)iedene ^efangsftüdte, u. a. „X)er <3ondelfabrer*' 
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— foivobl als Lied, wie. in ganz anderer Wrt, als TDdnner- 
quartett bearbeitet — und das auf Anregung der(3rdfin 
in wenigen Stunden niedergefd)riebene ,,0ebet vor 
der 5d}Iad}t" (de la TDotte-Fouqu^) für 8oIi und ge- 
niifd)ten Cf>or. 

An tiiedem mit Klavier braä)te die Zeit in 7C6l6z kaum 
nennenswertes, wie das ^af)r 1624 in diefer nin(id)t 
Abert)aupt nid)t fet)r ergiebig war. iDaffir aber wurde es 
das 0eburtsiai)r zweier der bedeutendften Kammer« 
TDufikwerke 6d)uberts: des großen Ofctetts fQr:6ldfer 
und 8treid)in|lrumente (op. lee) und des grandiofen 
D-moll-Quartetts mit den Variationen über „X)er 
tTod und das 7Dddd)en*«. Aud) zwei eigentümlid)e belegen« 
t)eitswerke find aus diefer Zeit zu erwdl)nen: das 
X)uo fQr FI6te und Klavier op. 130 (üntroduktion und 
ziemlid) oberfldd)lid)e, eilig i)ingerd)riebene Variationen 
über „tTrodtne :01umen**) und eine 8onate für Klavier 
und Arpeggione^). 

3m ndd)ften (Ial)re (1625) widmete fid) Bd)ubert vor- 
wiegend der VokalkompoHtion; die alte tiiederluft war 
wieder in if>m erwad^t, und mit gefegneten T^dnden 



<) ^at)rfc|)ein!ici) für Vinc. 8d)u(ter gefcbrieben, der flct) auf dem 
TIrpeggione (auct) Quitarre d'amour genannt) öffentlich) t>ören Ue^ XMe» 
n;ar ein gambenartige» 8treici)inflrument mit fed)s Saiten in der Stimmung 
(E A d g h S). 
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(treute er aufe neue eine Fülle köftlld^er Ivrifd)er 0aben 
aus. 60 datieren u. a. aus diefem (]ai)re die ^ef&nge 
au0 Walter 8cott8 „Fräulein vom 8ee*%,,X)er 6in« 
fame*' («»Wenn meine drillen fd}n?irren")* „Coten- 
0rdber8neimn;e!)«%,,nuf der:0ruck«% ,,nad)t und 
CrÄume*% „Die junge Honne", „üas Reimwei)«* 
und ,»)Die Allmad^t«*. 
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IX. €rfoIge und Cnttdufdjungen 

^eivid)ti0e f%tizeid)en deuten darauf F)in, da§ 6d)ubert 
im Sommer 1623 (neben der A-moll-KIavierfonate 
op. 42) aud) eine Sinfonie gefd)rieben \)at, über deren 
Verbleib reitF)eriedod) leider nid)t8 zu ermitteln n;ar. X\ad) 
Heubergers Unterfud^ungen muS die partitur zmifd)en 
dem 9. und 12. Oktober an die n^efellfd^aft der TDufik« 
freunde" in Wien, n;eld)er fie dediziert mar, übergeben 
n^orden fein. 6d)n;ind fd)reibt unterm 14. f\uguft an 
6d)ubert: „Wegen X)einer Sinfonie können wir uns gute 
Hoffnungen mad)en. X)er alte T^önig ift X)ekan der Juri* 
difd^en Fakultät und wird ale fold)er eine ftkademie 
geben. Dies kann wo\)\ (3elegeni)eit geben, vielmei)r es 
n;ird darauf gered^net, da§ fie aufgefüi)rt wird." 

6s ift nadt) üage derX)inge fo gut wie unmöglid), da§ 
i)ier die „Unvollendete" aus dem (Jal)re 1622 oder gar die 
gro^e Sinfonie in C (16261) gemeint war. :6auemfeld 
unterfd^eidet in feiner biograp!)ifd}en Skizze über Sd^ubert 
ausdrüdilid) die ^groSe Sinfonie von 1625" von der 
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in C ; er bezeid)net (le fogar nod) deutlid)er als „0 a |l e i n e r 
Sinfonie". 

8d)ubert n?eilte ndmiid) im 8pdtfommer 1625 in 
(3aftein. 3m Früf)ling fd)on mar er nad) Ober-Öfter« 
reid) F)inau80ezo0en, um nad) dem Zufammentreffen mit 
Vo0l (in Bteyr) gemeinfam mit diefem eine fr6l)Iid)e 
Künfllerfabrt anzutreten, die durd) Linz, Bteyeregg, 
^munden, 6t. Florian, Kremsmünfter und fd)Iie§iid} nad) 
Balzburg und ^aftein^) füF)rte, von mo es mieder 
zurüdt nad) Bteyr ging. „Qi^andernden :6arden gleid) 
zogen die beiden Künfller durd) die blühenden <da\xen 
des rd)önen Landes, um bald in ftattlid)en Klöftern, bald 
in Btddten und 6tddtd)en die fd)on berüi)mt geivordenen 
Reifen erklingen zu \af(cnJ* (Kreisle.) €r(t nad) Rerbft- 
beginn traf 6d)ubert wieder in ^ien ein, auf das 
freudigjle begrübt von den Freunden, die es {d)on lange 
nad) einer Fortre^ung der fröF)lid)en „8d)ubertiaden" 
verlangt hattet 

Am 31. (Januar 1626 trat 6d)ubert in fein drei^igfles 
Lebensiaf)r. ^ie n?eit f)atte er es um diefe Zeit in der 
6ffentlid)en Anerkennung gebrad)t? 

3n Wien kannten und rd)d^ten if)n die munkalifd)en 



>; nacb 0a(tein ivar 6d)ubert von Ladyslaus p v r k e r, €rzbirct)of von 
Crlau, eingeladen n;orden, deffen J^9\mw9^** und «Allmacbt'« er dort 
komponierte. 
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Kreife; and) im tveiteren Vaterlande batte man da und dort 
von feinen munderfamen Eiiedem 0ei)ört; auf der Wande- 
rung in Steiermark begrüßte man „in Btddten und Btddt- 
d}en die fd)on berüi)mt gen;ordenen Weifen"; auger vom 
(drazzT war Bd^ubert aud) vom Linzer TDufiHverein zum 
6l)renmit0lied ernannt morden. X)amit find die (Frenzen, die 
/eine »,:6eraF)mtF)eit" an jenem Zeitpunkt erreid)t t)atte, 
etn;a bezeid)net :0i6 zu den mittel- und norddeutfd)en 
pflegefldtten der TDufik n;ar fein Hame kaum gedrungen« 
WoF)l fd)rieb die Bdngerin ftnna TDilder-Hauptmann 
im Bommer 1825 an Bd)ubert, fle fjabe den *,6rlk6nig** 
und „Buleika" in :6erlin mit großem CrfoIg gefungen; 
aber dag damal« fd)on die maggebenden Kapazitäten 
auf den jungen Wiener TDeifler aufmerkfam geworden 
n;dren, ift nid)t anzuneF)men. (3en?ig n;dre fonft fein 
l^ubm aud) bis nad) Weimar gedrungen, zu den Obren 
(3oeti)e0, der feine muflkalifd)en Informationen ja 
grogenteilB au6 :0erlin bezog. 6r wugte aber von dem 
genialen Bdnger feiner Lieder nid)t6. X)iefer b^tte fid) 
je^t, tro^dem feinerzeit der Bpaunfd)e Verfud)» fid) dem 
Weimarer X)id)terfür|ten zu na!)en, fo kldgiid) miglungen 
mar, abermale nad) Weimar gewandt und an 0oetF)e 
fein op. 19 — enthaltend J\n Bd)n;ager Krono0*% »An 
TDignon*' und M<3ahvmed" — mit folgendem Bd)reiben 
gefd)idtt: 
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euer Cxcellenzl 
„^enn ee mir gelingen folite, durd) die Widmung 
diefer CompoHtion ül)rer (3edid)te meine unbegrenzte 
VereF)rung gegen 6. Cxcellenz an den Tag legen 
zu können, und vielleid)t einige :6ead)tung für meine 
Unbedeutenbeit zu gen^innen, fo n;ürde id) den günfli- 
gen Crfolg diefes W\xnfd)CB. als das fd)ön|le Creignis 
meinee Lebene preifen. 

TDit größter Tiod)ad}tung 

üf)r ergebenfter Diener 

Franz 8d)ubert, m. p." 
Zufällig kamen ungefähr zu gleid)er Zeit die drei 
Klavierquartette op. 1 bis 3 von dem fungen Felix 
7DendeIsfoF)n in Weimar an^* 6in »«langes, fe^r b^rz- 
lid^es Dankfd^reiben*' ging wenige Zage darauf an 
7Dendelsroi)n ab. 6d)ubert erl)ielt nid)t einmal eine 
6mpfangsbe|ldtigung. (3oetl)e n?u§te nid)t0 von if)m. 
niemand l)atte if)n darüber informiert» rver der n;ar, 
der ii)m da mit einem gar fo linkifd^en Kra^fu§ ein Cr* 
Zeugnis feines (^elftes überreid)te. Und aus den Hoten 
zu lefen, da§ |id) if)m ein Kroger genagt, einer, gegen 
den der n;eltgen;andte :6erliner Quartettkompofiteur einft- 



>) nad) Frfedidnder diktierte 0oet()e unterm 16. 3uni 1625 in fein 
Cagebuct): »dendung von :Serlin. Quartette. 6endung von Sc^ubart aus 
Wien von meinen Ueder-Kompofitfonen**. 

ei 
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iveilen nod) ein Ziverg ivar —dazu (tand der Olympier 
der TDufik zu F)ilfIo6 gegenüber. — 

8d}ubert l)<Kt;te au8 den glücklid)en Wandertagen in 
8teiermark l)inreid)end „neue Ha^rung und frifd)e0 
l&lutu f)eimgebrad)i; um aud) diefe €nttdu|d)ung, die 
i!)n f)erber traf, als viele andere, venvinden zu können. 
Ungebeugten TDutes n^idmete er fid) in alter Weife der 
ftrbeit, und felbfl dadurd) konnte feine 5d)affen6lufl 
nid)t beeinträchtigt werden, dag die Wiener Verleger 
immer zur6dtf)altender wurden und die auswärtigen 
Tidufer, mit denen er in Verbindung trat, fidt) durd)weg 
auf den fd)äbigften (3efd)äft0flandpunkt flellten^. 

(Ja, er war fo von ftrbeitsfreudigkeit und frof>em 
Zukunftsglauben erfallt, dag er, frül)ere l)arte €rfaf)« 
Hingen nid)t ad)tend, \idt) wieder an die Kompofition 
einer grogen Oper begab; es war „X>er <3raf von 
<3Ieid)en*s wozu Cduard v. :6auemfeld if)m den tText 
fd)rieb. :0ald nad) :6eginn diefer ftrbeit mögen ibm 
allerdings €rinnerungen an die nu^lofen Opemverfud>e 



>) fDan drückte entiveder dos T^onorar auf eine Idd)erlid) geringe 
dtimme f)erunter (ffir dos Es-dur-tTrio gab ibm die Firma T^. R probft 
in Ijeipzig (tatt der verlangten 100 fl. — 10 fl. 60 Kr.l) oder bot eine 
Tlnzabl Freiexemplare (:ereitkopf A RArtel). X)aneben feblt nie der 
Q^nfcb nad) etn^as „lei^t verftdndlici^em*' und nacb ^brillanten" Werken 
von „nicbt zu großem Umfang: z- :0. eine gro§e polonaife oder ttondeau 
mit einer Introduktion etc. oder eine Fantafle 1*« — ^e verlodiend für einen 
6d)ubeTt diefe Konjunktur auszunu^n! 
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der vergangenen ()af)re aufgefliegen fein; denn die:0e« 
geiflerung für den plan lie§ fd)ne]l nad), und über ver- 
fd)iedeneentn;ürfe kam diefDuflK nid)t f)inau6. 1?eid) aber 
n;ar das ()af)r 1626 an Liedern 0* und außerdem faf) eo 
vier der bedeutendf!enKammennuflkn;erke 5d)ubert8 ent« 
f!ef)en: X)a6 h-moll-ftondo für Violine und Klavier 
op. 70, die Fantafie«8onate op. 78, das B-dur-Crio 
und das f)errlid)e gro^e G-dur-5treid)quartett 

0egen Cnde des (Jahres gab 8d)ubert fein befd>eidenes 
0emad> im Fruf)nH[rtfd)en Fiaufe neben der Karlskird)e 
auf, um n;ieder mit Freund 8d)ober die ^of)nung zu 
teilen. 8eine materielle Lage n;ar nad) mie vor eine 
red)t bedrängte, und neuerdings unternommene :8e- 
mü!)ungen, |icl) einen regelmäßigen Verdienft durd> Über« 
na!)me einer mu|!kalifd)«praktifd)en Cdtigkeit zu ver- 
fd)affen, fd)Iugen fei)!. Am 7. fDai des verfloffenen 
()af)res (1625) war 8alieri geflorben, Cybler n;urde ftatt 
feiner Tiofkapellmeifter, und um die fomit frei gewordene 
Wiener Fiofkapellmeifterftelle bewarb ftd) 8d)ubert Cr 
!)ätte den poften, meint Fiüttenbrenner, waf)rfd)einlid) 
erf)alten, wenn er nid)t vor ein paar ()af)iren die i!)m 
angebotene 8teIIung als Tioforganifl, fowie die eines 



') darunter J^m iver dte 5ei)nfud>t kennt", »nei§ micf) nld>t reden", 
„80 la^ m!«t) f«t)einen-, „Fifdjenwelfe", ,.6Mndc^n" (Rord), t)or«t)). „An 
avivia«, „Dos €c|>o<'. 

Digitized by VwjOOQIC 



^ilbelm Klatte 



l^ofopem-Korrepetitors» au8gefd)Ia0en f)ätte. Hun zog 
manibtn (Jofef ^eigl» den Komponiften der ,»8d)iveizer« 
fatnilie*% vor. „0em f)6tte id)*% foll 5d)ubert in feiner 
befd)eidenen Art zu 5paun geäußert f)C(ben» »,diefe Stel- 
lung er!)alten mögen; da Pe aber einem fo n;ardigen 
?Dann n;ie ^eigl ver]ief)en n^urde, mu^ id) mid) n;of)I 
damit zufrieden geben." 

Aud) um die nad) dem Abgange des X)irigenten 
C.A.Kreb8 freigen;ordene Kapellmeiflerflelle am Kdrtf)ner« 
tor«Cf)eater bewarb pd) 5d)ubert ^ie es fd)eint, war 
man iedod) von der praktifd)en Arbeit, die er probe- 
weife im Cbeater zu leiflen f)atte» nid)t befriedigt, und 
fo wurde oud) diefe Au8f!d)t, einen feften, einigermaßen 
einträglid)en poflen zu erringen, zerftört 

Weitere Verfud)e, fld) eine „barger!id)«foIide" Stellung 
mit geregelten €inkfinften zu verfd)affen, untemal)m 
5d)ubert fortan nid)t me!)r. Unabl)ängig, als freier 
Künftler ganz feinem 8d)affen leben zu können, war 
il)m zwar eine Genugtuung; andererfeits konnte er ftd) 
Iedod) zeitweilig trüber Gedanken nid)t erwehren ob 
feiner „Unbraud)barkeit*' im praktifd)en ?Du|iktreiben 
der Tieimat X)er b6fe Feind fDeland)olie, der feit dem 
kritifd)en ()af)r 1623—24 im Fiintergrunde feiner 6eele 
lauerte, bedrof)te die Fr6I)lid)keit feines Tierzens immer 
bäufiger; und wenn aud) im Kreife der Freunde mand) 
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[)eitere 6tunde verbrad)t ivurde, die Crübflnn und fDi^- 
mut vertagte: eine tiefemfte (^rundftimmung f)atte dod) 
in 8d)ubert8 ^efen pla^ gegriffen, die forglofe l^eiterkeit 
tvar einer faft fd)n;ermütigen Ciebensauffalfung gen;id)en. 
3n diefem 6eelenzuflande mod)te Wi|[)elm fDüllers 
M^interreife*' unferem Condid)ter gerade red)t zu 
ßänden kommen. 6paun mad)t Ober die Cntfle[)ung 
diefes Liedercyklus folgende intereffante fDitteilung 
M5d)ubert mar durd> einige Zeit düfter geflimmt und 
id^ien angegriffen. Auf meine Frage, n^os in i[)m vor- 
gehe, fagte er mir: ,3!)r n;erdet es bald !)6ren und be« 
greifen'. Cines Cages fagte er zu mir: ,Komm !)eute 
zu 8d)ober, id) werde Cud) einen Cyklus fd)auerlid)er 
Glieder vorflngen, id) bin neugierig zu (eben, was i[)r 
dazu fagt 6ie f)aben mid) mei>r angegriffen, als dies 
Je bei andern Ijiedem der Fall n;ar.' er fang uns nun 
mit bewegter 8timme die ganze ^interreife durd). ^ir 
waren durd) die duftere Stimmung diefer Ciieder ganz 
v^blüfft, und 8d)ober fagte endlid), es !)abe i!)m nur 
ei iT Lied darunter gefallen, nämlid) der Ciindenbaum. 
' 8d)ubert fagte darauf: ,fDir gefallen diefe Lieder mel)r 
als alle anderen und fle werden eud) aud) nod) ge« 
fallend Und er i)atte red)t, denn bald waren wir be- 
geiflert von diefen wei)matigen Liedern, die Vogl unüber- 
trefflich) vortrug'% 
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8d)ubert f)at die M^interreire** nid)t in einem Zuge ge« 
fd>iieben; der erfteCeil entftand im Februar» die legten zef)n 
Glieder im Oktober 1627« X)azn;ifd)en atmete 8d)ubert nod) 
einmal zu b^Her Freude und fonnigem 01üdi auf. 8d)on 
feit ein paar (Jahren n;ar er von der kunf!|!nnigen Familie 
des Advokaten X)r. Carl pad)Ier in 0raz zum :6e|ud) 
geladen n^orden. Widrige Umflände !)atten if)n bisher 
gei>indert, die ziemlid> umf!ändlid)e fteife au6zufa!)ren. 
nun endlid), im epdtfommer 1627, konnte er in :6egleitung 
feines Freundes (). :6. (Jenger den langgei>egten plan 
vern;irklid)en. es maren goldene Cage, die 8d)ubert 
in 0raz verleben durfte. fDit feinem 0af!freunde, (Jenger 
und Anfelm Iiüttenbrenner ging es f)dufig f)inaus in 
die t>errlid)e Umgebung der 8tadt, befonders nad) dem 
Ijandf)aufe pad)lers, dem ,,T^aIIerfd)l6^d>en". Und in 
traulid)er Abendflunde n^urde muflziert^, gefungen und 
getanzt X)ie „0rdzer Walzer'% M<3rdzer (Galoppe" und 
die „Valses nobles^' find Zeugen diefer froren Zeit 
Aud) das Cbeater befud)te 8d)ubert in (5raz. Aber die 
prangende Hatur n;ar i!)m dod) lieber, als namentlid) 
die prunkende Unnatur einer fDeverbeerfd)en Oper. 
Iiüttenbrenner erzdl)lt nad) dem erften Akt der Oper 
,11 Crociato** von TDeyerbeer !)abe 8d)ubert genug 



>) Die Gattin pad)Iere war eine au»0ezeid)nete pianifttn, die fogar 
:eeetj>open8 Anerkennun0 emm0eii |)atte. 
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0e|)abt: »»Ou, icf) Y^alVe nimmer aus» 0el>en tvir Ins 
Freiel" — 

Cnde 6eptember ivaren die Freunde mieder in Wien. 
Mb iinmittelbarer T\ad)k\ang des 0razer Aufentf)alte5 
können die tiieder auf Cexte des X)id)ter8 C^ottfried 
V. Leitner an0ere!)en n;erden,i) den 8d)ubert im pad)Ier« 
rd)en I^aufe kennen gelernt f>atte. X)ie Kompofltionen 
von »«T^eimlici)e8 lüeben" und der iCallade ,,€dwar&* 
waren nod) in 0raz nieder0erd)rieben morden. An 
fonftigen bemerken8n;erten Vokalkompofitionen produ« 
zierte Bd)ubert in diefem ()al>re überdies (aiig;er der 
Winterreife**) das reizende „5 tdndG()en" von (3riilparzer, 
(far Altfolo und Frauend)or mit Klavier), eine^elegen^eitO' 
kompofltion für den Geburtstag einer 5d)aierin der 
Anna Fr6l)Iid), dann eine „X)eutrd)e n>e|re'% für die Fi6rer 
des polvted)nird)en ^nflituts in Wien beflimmt, femer 
den M3ci)lad>t0eran0*' von Klopflock und »nad>t0eran0 
im Walde** für ?Ddnner4)or mit vier 1^6mem. X)ie 3n« 
ftrumentolmuflk nnirde bereid)ert um die Impromptus 
op. 142 (Hr. 3^6) und dos Es-dur-Crio op. 100. in 
dem 8d)uberts Lebensfreude nod) einmal fpontan !)er« 
vorbrlct)t« 

Diefes Crio ift eine der ganz n^enigen ^nftrumental« 



>) U. a. ,;Do8 Wdnen«, „Vor mtiiMr WJeac«. »^Der Kreuxrug«, „Wider- 
f^^dti", JD«r Winterabend". 
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kompoHtionen 8d)ubert8» die rd>on bei deflfen Lebzeiten 
nid)t nur in privatzirkeln, fondem aud) bei 6ffentlid)en 
Auffaf)i'ungen gehört und mit :6eifall aufgenommen 
n;urden. ödnger von 0efd)madi [)atten im Laufe der 
(Ja!)re ii>re Programme um verfd)iedene 6d>ubertrc[>e 
Lieder bereid)ert, aber die önfirumentaliften kümmerten 
Pd) menig um die 8d)ä^e» die 8d)ubert mit :6ienenflei$ 
aufge!)duft; konnten fLd) freilid) aud) um das ?Deifte 
nid)t kümmern« denn eo n;ar nod) gar nid)t gednidit 
erfd)ienen. 8d)on feit 1624 i>atte (id) Bd)ubert de6[)alb» 
angeregt durd) :6eet[)oven6 Konzert,') mit der nbpd>t 
getragen, eine Auffü!)rung mit eigenen Werken zu ver- 
anflaiten, um auf diefe ^eife einige feiner 8d)6pfungen 
bekannt zu machen vielleid)t und aud) feine pekuniären Ver« 
i)ditni|Te ein n;enig aufzubeffem. f\m 26. ?Ddrz 1628, genau 
ein ()af)r nad) :8eet!)oven8 Code, murde der plan endlid) 
venvirklid)t X)a5 Konzert fand im 8aale des öfter- 
reid)ifd>en TDupkvereino unter den Cud)Iauben ftatt mit 
folgendem Programm: Crfter 8a^ aus einem 8treid)- 
quartett (vermutlid) dem in 0-dur); „X)er Kreuzzug*«, 
„X)ie 8teme", „X)er Wanderer an den n>ond'*, „Fragment 
aus dem Aefd)vius** (gefungen von VogI); „8tdndd)en'* 
für Altfolo ((Jofefine Fr6i)lict)) und Frauenct)or (8d)üle- 



*) Am 7. ?Dai. €» wurden die Ouvertüre op. 124, drei 6d^e au« der 
MisM solenmis und die 9. 0inf onic zum erften TDole aufgefOi^ 
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rinnen des Konfervatotiuma); Es-dur-Crio; n^uf dem 
ötrome" (mit obligat Rom); „X)ic nnmad)t*« (VogI); 
,,6d>lad)t0erang" für ad)t|timmigen rDdnnerd)or. 

X)ie Veranftaltung f)atte in Jeder 1^in|!d)t einen glänzen- 
den Crfolg; :0auemfeId zeid)nete in fein Cagebud): »»Un« 
gef)eurer :0eifall» gute Cinna!)me'*. 800 dulden i>atte 
das Konzert gebrad)t 3mmerf)in ein befferes ftefultat, 
als das des envdf)nten :6eetf)ovenrd)en Konzerts, aber 
dod> nid)t f)inreid)end, um unfern ?Deif!er ffir einige 
Zeit der 6orge um das fDaterielle zu entheben. €r 
mu§te n;eiter mit den Verlegern bandeln und — ver- 
geblid) f)andeln. X)er eine n;ar momentan ,«mit Arbeit 
überf)duft" n;egen der l^erausgabe der — 0efammelten 
^erke von Kalkbrenner (1), der andere fpürte n;of)l, da^ 
in 8d)uberts Arbeiten etn^as ,,6d)d^bares" fleche, feilfd)te 
aber bin und !)er, bis die Verhandlungen im 8ande ver- 
liefen. 

€s n;ar alfo nad) n;ie vor die gleid)e fDif&re, die 
nun allmdi>lid) nod> drg&r n;urde durd) die Zunahme 
der k6rperlid)en lüeiden 5d)uberts. 8d)on bald nad) 
feiner ftüdikel)r aus 0raz im Vorjahre b^tte er in einem 
:8riefe an Frau X)r. pad)ler geklagt, da$ if)m ,,feine ge« 
n;6l)nlid)en Kopffd)merzen fc^on mieder zufe^ten'% und 
diefe Qualen b^uften (Id) ie^t \e me^r und mef)r. nichts- 
defton;eniger lief er nic^t von emflger 8d)affensarbeit. 
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Zu Anfang des ()a!)re8 n^aren die vierf)dndige F-moll« 
Fantafie (op. 103) und M^irfams Siegesgefang*« 
fertig geworden. Fiieran fd^oß |!d) die gro^e C-dur-8in- 
fonie, die 5d)ubert dem Wiener fDufikverein übergab. 
Franz Ijad)ner erzählt in feinen Erinnerungen« er i)abe 
mit 8d)ubert der erflen probe im landfldndif€i)en 5aale 
in der T^errengaffe beigen;of)nt X)a8 8tück wurde aber 
als zu fd>mierig beifeite gelegt, 8€i>itbert t)at eine Auf- 
füf)rttng überhaupt nid)t erlebt Als t?obert 8d)umann 
1636 nad) Q^ien kam, fand er die partitur bei Ferdinand 
8d)ubert; er fandte fle nad) Leipzig, wo fle am 2l«?l>ärzl839 
im 0en;andf)aufe unter fDendelefei^na Leitung zum erflen 
?DaIe zu klingendem Leben envedit nnirde. 
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X. X)aB €nde 

3m 8omtner ()offte 8d)ubert Wen verlaffen zu können, 
um in der f)errlid)en Hatur 8teiermark8 Crquickung für 
Körper und (3eift zu finden. Aber es fe()Iten die ?DitteI 
für eine 1?ei|e; er mu§te ficf) den ^unfd), deJTen 6r« 
fallung vielleid)t ein paar gen^onnene ]4eben8ia()re be- 
deutet I)Atte, verfagen. 80 fang er denn, n;a8 il)m das 
Rerz berd)n;erte, in feiner n;undervolIen Es-dur-TDeffe 
aus, die i()n feit Anfang 8ommers berd)Aftigte. Und 
n;ie mit Fieberl)aft, als drAngte il)n das nal)ende 6nde, 
das Cagn;erk feiner RAnde zu vollbringen, fd)uf er ein 
?Deifterftack um das andere: die drei Klavierfonaten 
(c-moU, A- und B-dur), die fleben Lieder von l^ellftab^), 
die mit den fed)slieinefd)en>) und 0abr.8eidls „Cauben- 
poft*' als „8d)n;anengefang'« ver6ffentlid)t n;urden, und 
endlid) das prAd)tige 8treid)quintett op. 163. 

8d)iver nur ertrug er es, in der dumpfen 8tadt fe(l» 
gebannt zu fein und die geliebten ^Alder und Auen 



i) Ml^aur€f>ende8 :6d€f>Iefn*', »Krie0cr8 Ahnung**, HFrübIfn0»rci)nrucfyt**, 
„lüclfe flehen", „'Rattf€f>ender8troin",,,^et)e demFIfei)enden«*,„Abfc|)fed''. 

*) „Der AUos««, „ai)r «Ud", JOob Firc|)ermdd€f>en*% «Die dtodn ..Am 
?Deer^, JDer Doppcl0dn0er^. 
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nur alle Feiertage rel)en zu darfen« 8ein Arzt^) riet 
il)tn clal)er, aus dem ünnern ^iens in eine Vorftadt zu 
ziehen, um nad) :0elieben rd)neller und bequemer ins 
Freie gelangen zu können. Franz quartierte fid) darauf- 
f)in bei feinem :0ruder Ferdinand ein, der in der Vor- 
ftadt Mieden eben ein neuerbautes Raus bezogen batte. 
Die feud)te Luft diefer ^ol)nung dürfte n;af)rfd)einlid) 
rd)nell untergraben l)aben, n;as nun durd) b^ufigere 
Spaziergänge an 6rfrifd)ung gen;onnen n;urde. ümmer- 
l)in liefen die quAIendften 6rrd)einungen, :01utn;ailungen 
und 8d)n;indei, zunAd)ft etn;as nad). um Oktober konnte 
8d)ubert nod) mit dem :0ruder und zwei Freunden 
eine 6xkur|!on nad) Untenvaltersdorf mad)en, von wo 
aus Cifenftadt und das Q^rab Iiaydns aufgerud)t wurden 
Had) Raufe zurüdigekef)rt, kämpfte der fd)on vom Code 
^ezeid)nete mit aller Cnergie gegen die immer mel)r 
zune!)mende 8d)n;Ad)e. Am 3. Hovember pilgerte er 
nod) mit f)inaus nad) Remals, um ein Ttequiem feines 
:0ruders Ferdinand anzul)6ren, und tags darauf begab 
er |!d) fogar zu dem Roforganiften 8imon 8ed)ter, dem 
berü()mten Cf)eoretiker, um mit il)m wegen nAd)ftens 
zu beginnender 8tudien im ftrengen Kontrapunkt zu 
unter()andeln. 

Dann ging es fd)neli bergab. Vom 11« Hovember an 

*) Roforzt X>r. von tlfnna. 

T2 

Digitized by LjOOQIC 




M>@ 





,.j /,-■; -t ti !' 



'■T'-'F ' ^-#:" «y« 

- Hilf]»,- "^ ''■!*.!*« S)"^-^-«' 

\>,' ^ ■ ■-'ist 3 ri.ii*- 







P 

vT" •? 

^! 

so G, 

C -5 

C5^ 



Digitized 



by Google 



Digitized 



by Google 



Franz 8d)ubert 



konnte er das :0ett nid)t mef)r verlaffen; fein Zuftand 
ging in ein heftiges Hervenfieber über. Viele der Freunde 
l)ielten |id) nun fern von il)m aus Furd)t vor Anfteckung. 
Die wenigen« die (tvie 8paun, had)ncr, :0auemfeId) il)n 
berud)ten, berid)ten» 8d)ubert f)abe nod) kurz vor feinem 
6nde mu|!kaiifd)e plAne gen;6Izt — Opempldnel Der 
M^raf von (3Ieid)en** follte bald fertig n;erden« 

Obn;ol)I die Arzte n;u§ten, da§ die Kata(lropf)e nid)t 
mel)r abzun;enden n;ar, gab man ficf) ?Dül)e, des Kranken 
?l>ut zu ftArken« Am 19. Hovember in der Frü()e er- 
n;iderte 8d)ubert pI6^Iid) auf den Zufprud) des Arztes 
mit tiefem 6mft: „liier, I)ier ift mein 6nde*«. — T\ad)' 
mittags drei Uf)r breitete der Codesengel die Fittige 
über il)n. — 

,,Die el)rlid)fte 8eele, der. treuefte Freund 1 3d)n;ollt*, 
id) lAge ftatt feiner* — fo lieft man in :0auemfeIds 
Cagebud) unterm 20. Hovember. — 

um 0en;ande eines ?D6nd)es, einen Lorbeerkranz um 
die 8d)lAfen, lag die fterblid)e RüIIe des Heimgegangenen 
da; die :0a!)re n;ar bald in :0lumen und Krdnze ein- 
gebettet 

Am 21. Hovember beftattete man den Leib, ün der pfarr- 
kird)e n;urde des veren;igten ?Deifters „P^x vobiscum'' 
mit einem unterlegten Cext von 8d)ober gefungen; Dom« 
kapellmeifter ^Ansbad)er faf)rte eine Crauermotette von 
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(Id) auf. Auf dem ^Af)rin0er Friedhofe, in unmittel- 
barer T\(Ü)c von :0eet()oven8 1?uI)eftAtte, fenkte man den 
Eieid)nam in die 0ruft. 

Am 23« t)ezember fand in der Au0uftinerkird)e ein 
Crauergottesdienft für den Heimgegangenen ftatt, n;obei 
ein l^equiem von AnfelmRüttenbrenner aufgeführt n;urde« 

(^rillparzer, ^enger und Anna Fr6f)lid) mül)ten (Id) um 
:0erd)affung eines (Grabmals. — 

um Oktober 1863 n;urden durd) die(3ereilfd)aftder?l>unk« 
freunde die Überrefte 8d)ubert8 (n;ie die :0eetl)oven8) 
ausgegraben und in TDetallfdrgen neu beigefetzt 

um üuni 1888 überführte man des ?Deifters (3ebeine 
nad) dem großen CentraIfriedf)of und beftattete (l^ ^^ 
der ndl)e des ?Dozartrd)en Grabdenkmals. Dort rul)en 
aud) (31udt und :0eetl)oven* 
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XI. 8d)ubert al» ?Denfd) 

6s ift unferer Fantajle ziemlid) leid)t 0emad)t, fi^ 
ein :0ild von der dug;eren 6rrd)einun0 8d)ubert8 zu 
rd)affen. Dazu ver()elfen zunAd)fl eine 1?eil)e guter por- 
trAts, die von den ?Dalem und Zeid)nern des 8d)ubert- 
kreifes entn;orfen n;urden, von den ftieder, Kupeln;iefer, 
Celtfcber und namentlid) 8d)n;ind. 8ie n;erden ergänzt 
durd) :0efd)reibun0en feines 6ug;eren ?Denrd)en, die 
durd) die Freunde auf uns gekommen |lnd^ „Bein ^efen 
f)atte etn^as 6igentümlid)es**, fd)Tcibt Franz Eiad)ner in 
feinen Erinnerungen« y,6in rundes, didtes, etivas auf- 
gedunfenes 0efld)t, eine gen;6Ibte 8tim, aufgen;orfene 
Lippen, eine 8tumpfnafe, kraufes, n;enn aud) fpdrlid)es 
f\aar gaben feinem Kopf ein originelles Ausfel)en. Beine 
8tatur tvar unter ?DitteIgr6§e, üüdkcn und 8d)ultern 
gerundet Da er ftets eine :0rille trug, fo l)atte er einen 
ehvas ftarren :01idi« ^enn aber das (3efprAd) auf ?Duflk 
kam, fo fingen feine Augen an zu Ieud)ten und feine 
Züge belebten fid).** 

flus der ganzen Art feiner ]4ebensfai)rung erl)ellt, da§ 
8d)ubert für feine perfon Auger|l anfprud)slos n;ar 
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^enn er |ld) fem von ^ien auf[)iel<; fo kümmerte er 
(Id) iveni^ darum, ivof)in er etiva nad) der Ttüdtkel)r 
fein Raupt legen könnte; erfl n;iederl)olte, dringende 
brief!id)e ?Dal)nun0en konnten il)n veranlaffen» eine 6nt- 
rd)eidun0 bezüglid) feine» Quartiers zu treffen. ^af)re- 
lang Raufte er, n;ie n;ir gel)ört f)aben, mit einem Freunde 
zufammen, und zn;ar als deffen 0aft. Ca genügte il)m, 
einen 1?aum zu I)aben mit einem ünftrument, tvo man 
il)n w&\)rend der Vormittagsftunden ungeftört arbeiten 
lieg;. nad)mittags ging er ins Kaffeehaus oder ins Freie 
und zn;ar immer in (3efeIIfd)aft von Freunden und guten 
:0ekannten, die fein f)eiterer 8inn, fein fd}lagfertiger, 
aber nie aggrefllver oder bifllger ^i^ und fein kluges 
Urteil belebte, ün diefer ^elt fand er fein volles :0e- 
f)agen. Für die »»gro^e (3efellfd)aft" n;ar er nid)t ge- 
fd)affen; nur fel)r ungern erfd)ien er in fteifen Zirkeln« 
t)urd) fein zurüdif)altendes, ftilles :0enef)men zog er ficf) 
l)ier, n;ie 8d)ober in feinen ?Demoiren fd)reibt, ^das fo 
ganz unverdiente Urteil zu, als n;Are feine perfönlid)- 
keit, die fDufik ausgenommen, ganz unbedeutend. Zeigte 
fid) unglüdilid)enveife dieAusflci)t, den Abend, fürn;eld)en 
eine Cinladung in einen fold)en fteifen Zirkel bereits an- 
genommen n;ar, in einem vertrauten Kreife zuzubringen, 
oder lodite gar ein fd)öner 8ommerabend in das Freie, 
fo lieg; Heb 5d)ubert leid)t zur ^ortbrüd)igkeit verleiten. 
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die il)m oft rel)r fd)rver angered)net ivurde, obivol)! fi^ 
die einzige Art von Untreue war, die er be0el)en konnte''. 

68 ifl nur zu natürlid)* dag; ein Schubert ficf) in den 
vomeI)men Kreifen, in denen ein :0eetl)oven König n;ar, 
nid)t n;of)I fül)Ien konnte, um berd)eidenen 8Gi)uImeifter« 
f)aure auf0en;ad)fen, im düfleren Konvikt von der großen 
Welt da draußen ab0erd)lo|Ten, lernte er iveder die fteize 
des großen 0efeIird)aftliGi)en Lebens kennen, nod) auci) 
Jene befondere Ced)nik im Auftreten, n;eld)e dazu ge- 
l)6rt, um fid) n^enigflens dugierlid) 0erd)ickt damit abzu- 
finden. Der Zufall fügte es fo, da^ er zeitlebens dem 
kieinbargerlid)en Kreife verblieb, dem er von (Geburt 
angef)6rte; da^ er nid)t n;ie feine berühmten Vorgänger 
oder n;ie fein großer Zeitgenoffe :0eetf)oven in irgend 
n;eld)e Abhängigkeit von einem reid)en Ariftokraten ge- 
riet, mit der inneriid) 04) abzufinden il)m n;a()rf4)einli4) 
nicbt fo Ieid)t getvorden n;Are, n;ie dem tro^igen Citanen, 
der die Croica fd)rieb. Von if)m gilt, n;as von getviffen 
deutfd)en poeten, die im ftillen Winkel Koftbares er- 
fonnen f)aben, gefagt tvorden ift . . . . „er lebte in einer 
enge, die man fid) b^ute kaum mel)r vorftellen kann, 
und trug die Weite der ganzen Welt in feinem Fierzen.** 

Das 0e()eimnis des Genies! — 
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XII. Sd)ubcrte Werke 
a) X)ie Lieder 

X)ie erften Cinivirkungen, denen der 8d)affensdrangi 
8d)ubert8 untern;orfen mar, find zu fud}en in den 6r- 
fal)run0en, die il)m bei den tA0lid)en ?Du|!kübun0en im 
Vaterl)aure anflogen. F^einrid) Welti b^eid)net feine 
Conrd)öpfun0en treffend als Iiau8mu|!k im tiefflen und 
n;eiteften 8inne. ,,X)\cfer (3rundzu0 feines muflkäHfd)en 
^efens, der fo red)t im (^egenfa^ ftef)t zu demienigen 
?Dozart0, des auf Konzertreifen und im Opemfaal I)eran- 
reifenden Wunderkindes, Augiert |!c!) nid)t nur in der 
Vorliebe 8d)uberts für die Formen der vokalen und 
inflrumentalen Kammermufik, fondem Id^t fid) and) in 
der Cigenart und den 6i0en()eiten feiner größeren Werke 
oft erkennen/* 

8eine Fierkunft von der Fiausmufik ließ 8d)ubert ganz 
von felbfl den Weg in dasjenige 8d)affehsgebiet flnden/ 
auf dem fein Genius die f)6d)flen Criumpl)e feiern foUte, 
in das (Gebiet der Liedkompoption; denn keine andere 
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mupkalird)e Form tvar um die ^ende des ad)tze[)nten 
()ai)r!)undert0 fo durd)au0 Cigentum der i)Au0lid)en 
Kunft, ivie die Ijiedform. ^ie mar nun das IJied, in- 
ronder!)eit das Kunftiied befd)affcn, das der Knabe 
8d)ubert kennen lernte? 

es unterliegt keinem ZmeifeP)» da^ 8d)ubert fct)on 
frab mit den lvrird)en 8d)6pfun0en (Ioi)ann Friedrid) 
t?eid)ardts bekannt geworden ift. t?eid)ardt, einer 
der fd!)i0ften ?Deifter auf dem (3ebiete des Dtiedes durd)- 
Iduft in feiner 8d)reibn;eire viele 8tadien. Cr benu^it 
dos 'Rezitativ, das f^riofo, die fd)lict)te volk0tümlid)e 
lüiedmeife und die kanßlid) geftaltete lüiedform, der er 
küi)n einen kontraftierenden ?Dittelteil einfügt (um fo 
übrigens bereits mit kräftigem 8d)ritt in die t\&\)e des 
großen lüiedvollenders zu gelangen). 8eine :6alladen 
und (^efangsfzenen im freien, pat!)etird)en 8til !)aben 
o!)ne Zweifel ftarken Cindruckauf 8d)ubert gemad)t nid)t 
weniger ^ntereffe dürften bei diefem die n;eid)en(3erangs- 
melodien Zumfteegs gefunden i)aben, die zu f^nfang des 
neunzehnten ()a!)ri)underts überall gefungen wurden und 
die an :6eliebti)eit nur übertroffen wurden von den kraft- 
vollen :6alladen des Stuttgarter neiftcxB. X)ag;8d)uberts 
erjte Kompoptionsverfud)e im vokalen 8til von Zumfteeg 



1) fUb. etadlcra „Kopiecn" bctvclfcn, öa$ Schubert fict) Hef^Kurdtfcbe 
^efAnac abfc))ricb. 
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unmittelbar ausgingen« darf als (ict)er gelten. Die gro^e 
^efamtausgabe der 8d)ubertrd)en ^erke fa[)rt als erjtes 
der circa eoo Lieder des TDeifters die :6allade ««Fiagars 
Klage" auf. Zumfteeg f)at dasfelbe (3edid)t in ?Du(ik 
gefegt, und dag; feine Kompoption 8d)ubert als ?Dufter 
gedient !)at, le!)rt ein verglei4>ender idWck auf die erjten 
Zeilen. 3n der ganzen Anlage« in Con- und Caktart« 
n^ie felbp in der motipird)en f^usgeftaltung meifen die 
beiden Kompofltionen re!)r viel Übereinftimmendes auf 
(eine Übereinßimmung« die fid) ebenfo in der ':6allade 
„t^itterCoggenburg** und in ««JDie Cnvartung" nad)n;eiren 
Id^t). Cro^; diefes faft fklavifd)en nad)bildens desH^ufters« 
mad)te |id) in der 8d)reibn;eire des Vierzei)nid[)rigen 
bereits das :6e|treben nad) farbenreid)er f^usmalung 
und rd)arfer C!)arakteri|tik geltend; fd)on der Knabe 
entdedit die lebendige Kraft kai)ner i)<tnnonird)er f^us- 
geftakung. Hur ein :6eirpiel: die Stelle 



Ie4>zt nad) einem Cropfen Gaffer« 
led)zt und ringt f4>on mit dem Code« 
weint und blickt mit (tieren f^ugen 
mid) bedrdngte TDutter an" 
ift in der 'Rl^vtbinik bei 8d)ubert df)nlic;> n;ie bei Zumfteeg. 
^d!)rend (ie aber im Vorbild auf \)aYm\ofen Es-dur- 
Cadenzen ruf)t« rud)t Schubert den (3efai)lsin!)alt ein- 
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drin0lid)er darzuftellen durd) eine Tiarmonih, die fld) 
über B*moll in fd)arfen Accenten nad) Es-moli n^endet, 
um dann erft in Es-dur zu cadenzieren. X)ie dugeren 
Conturen zeid)net 8d)ubert völlig im 8inne des fDuflers: 
frei recitierte Stellen Tved)fe\n im bunten (3emifd) mit 
ariofen und dramatifd) beivegten Partien. 

X)er Ieb!)aften Fantafle 8d)uberts kommt diefe freie, 
r!)apfodird)e Formengebung n;eiterf)in auf das glüMi^fte 
entgegen. 8einer Luft am breiten Ausnialen und am 
rd)arfen X>ehlamieren kann er !)ier volle (3enflge tun, und 
er legt |id) in diefer :6ezief)ung denn aud) fo n;enig Ztvang 
an, dag; er gelegentlid) gar dieCaktftrid)e aber den Traufen 
nrirft und mc\)Y Hoten in den Zakt fd)reibt als gemdg der 
Vorzeid)nung !)ineinge!)6ren. X)id)tungen, die fld) diefem 
kompo(itorird)en 8til n^illig fügen und if)m daneben (3e« 
legenf)eit zu au0rd)n;eifender Tonmalerei geben, fi^cl if)m 
zundd)ftdieliebften. Cr nimmt |ie,o!)neif)renpoetird)en(3e- 
f)aItn;eiterzun^dgen.Undn;o fid) ein Anlag zu mufikalid)er 
3Ilu|tration findet da nü^it er if)n n^eidlid) aus. €in 
d)arakteripird)e5 :6eirpiel !)ierfür bietet die :6allade „X)er 
Caud)er" (1813/14). l\ad) der 8teIIe „und ftürzt hinunter 
auf lüeben und 8terben«v fe^it ein das brandende ?l>eer 
rd)ildernde0 Zn;ird)enrpiel ein, das im vierzigften (t) Cakte 
auf eine Fermate ppp mündet; dann folgen 13 Cakte, 
entrv\(ke\t aus einem 8eufzermotiv und überfd)rieben 
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Mbedauemd'% und !)ierauf leiten n;eitere 8 Zakte zu der 
Fortfe^ung des Textes: „^of)l b^rt man die :6randun0". 
f^lfo ein Klavier-Dntermezzo im pro0rammatird)en 8tile 
von beildufig red)zi0 Caktent 

JDa5 mertvollfte, was bei diefen tonfe^erird)en Cxperi- 
menten für die Zukunft 0en;onnen n;urde, n;ar das tief 
n;urzelnde 0efaf)l für die Zurammen0ef)6ri0heit und der 
Sinn für die volle Verfd)meIzun0 von Wort und Con. 
68 bedurfte je^it nur nod) einer Ivrifd)en Wortdid)tun0, 
deren Formengen^alt den frei flutenden Conen fefte Ufer 
gab, dem ungeberdigen mu|ikalird)enf(u8drudk5bedürfni5 
f)armonird)e (Frenzen fehlte. 

8d)ubert entdeckt (3oet!)e, und mit dem erften Ijiede, 
das er auf (5oeti)efd)e Worte fi^dt ^f^ das klarrird)e 
deutrct)e lüied geboren. 

Was er mit der Kompofltion „0retd)en am 8pinn- 
rade" [19. Okt J8J4]») vollbracht bat, tritt if)m natürlich 
nid)t b^H ii^s :6eivug;trein. Aber in feine jungfrdulicbe 
TDufikfeele ift der Zauber (^oetbefcber 0efüblstiefe ge- 
drungen; |ie \)at die lebendige ?l>acbt edelfter Wort- 
rbvtbn^^* ^^^ ^CTvalt einer binreigienden 8pracbmeIodie 
erfabren; es ift ibr eine Offenbarung gen;orden. 

niemand bat ibn den Weg in diefes Wunderreicb der 



1) Jm )Dradi erf4Henen oI» op* l am 30. AprM teil. 
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poefiegetviefen. 8einf)od)in60ender?Dae|tro 8alieri f)atte 
if)n vor der barbarird)en deutrd)en 5prad)e getvamt und 
it)m für feine mu|ikalird)en Zn^edte ?Detaftanofd)e Verfe 
empfof)len« f^ber fein 9i^urzel0efOf)l n^ar ftdrker, als der 
^e\)orfam gegen den rve\fd)en Le\)rer. Hun n;ard if)m 
rein(3Iaube zum 8egent Und jubelnden Tierzens betritt 
er das lüand, deffen Iierrlid)keiten |id) if)m, dem reinen 
Coren, plö^ilid) errd)Iieg;en. 

Unter den etn;aandertf)alb f)undertlüiedem, die8d)ubert 
in dem reid)en ^al)r 1815 rd)rieb, find nid)t n^eniger als 
etn;a ein X)rittel auf (3oetf)efd)e Cexte komponiert. ?l>an 
f)at n;of)l bef)auptet 8d)ubert fei» nad)dem |id) if)m die 
n^underbaren tleize (3oetI)erd)er Verfe enthüllt f)atten, in 
der Cextausn;af)I dugerft kritifd) verfaf)ren. Das ift nid)t 
fo unbedingt rid)tig« 9i^of)l befa§; er gutes Unterfd)eidungs- 
vermögen für muflkalifd) braud)bare und der TDufik un- 
zugdnglid)e poefie; ein Unterfd)eidungsverm6gen, das 
fid) nad) und nad) immer mef)r verfeinerte. Dm übrigen 
griff er im Feuer des 8d)affensdranges nid)t feiten zum 
erften beften (3edid)t, dem fld) mit dem Conausdrudt 
etn;as abgen;innen lieg;, und n;ir beobad)ten das fonder« 
bare 8d)aufpiel, daß er fid) mit (3oetf)e befd)dftigt und 
um die gleid)e Zeit die fd)aurig - fd)6ne ?Doritat von 
„Adel wold und emma** (Äallade vonÄertrand) und Röltys, 
im (labrmarktsbdnkelfdngerßii gedid)tete :6allade „Die 
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Honne"!) komponiert. JDiefe beiden ^efdnge ftei)en un« 
mittelbar neben dem meifterlid) in ?Du|ik gekleideten 
•^Freudvoll und leidvoll t'* 

X)ie ?l>u(ik0efd)id)te meig; von keinem Condid)ter, bei 
dem fici) der produktionstrieb fo fpontan, man m6d)te 
fagen: fo eruptiv dugierte» n;ie bei 8d)ubert. Über die 
€ntfte\)\xng des „erlkönig'S die in das beregte ^a\)r 1815 
fdllt berid)tet 8paun: „^n einem nad)mitta0e ging id) 
mit n>avr!)ofer zu 8d)ubert, der damals bei feinem 
Vater am fiimmelpfortgrunde n;o!)nte. ^ir fanden 
5d)ubert ganz gia!)end, den Crlkönig aus dem :6ud)e 
laut lefend. Cr ging me!)rmal5 mit dem :6ud)e auf und 
ab, plö^lid) fe^te er |id), und in der karzeften Zeit, fo 
rd)nell man nur fd)reiben kann, ftand die [)errlid)e :6allade 
auf dem papier« 9^ir liefen damit, da 8d)ubert kein 
Klavier befag;, in das Convict, und dort n;urde der Crl- 
könig nod) denfelben f^bend gefungen und mit :6e- 
geifterung aufgenommen* Der alte fioforganift 'Ruczizka 



>) 3n der M tt. a. !>ei^t 

„X)ie nonne, voll von ivelfct)er Wut, 

Cntglübt* fat i[)rem n>ute 

Und farni auf nicfyto, als Dolcf) und ^eiut 

Und trdumte nur von :01ute. 

6ie dingte pl6|H€t) eine 5d)ar 

Von wilden ?Deu4>elmördcm, 

30en n)ann, der treulos worden war, 

JtiB Cotenrei4> zu fördern.*' 
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fpielte ii)n dann felbft o!)ne ^efang in allen teilen auf- 
merkfam und mit Ceilnaf)me dur4> und n;ar tiefben;e0t 
über die Kompo|ition. 1Mb einige eine me()rmal8 n;ieder- 
kehrende Diffonanz aufflellen n;oIlten» erklärte 'Ruczizka, 
|ie auf dem Klaviere anklingend, n;ie ße f)ier notn^endig 
dem Zext entrpred)e, wie ße vielme!)r fd)6n fei und n;ie 
giadklici) jle (id) löfe.') 

9^ie ein n>dr4>en klingt es uns, menn n;ir !)6ren, dag 
8d)ubert z« :6. am 19. ?\uguft (1815) folgende (3oeti)erd)e 
lüieder und :6alladen r4>uf : „X)er 'Rattenfdnger'S »«Der 
8c;>a4;grdber'% ^.Fieidenröalein", ,,:6unde8lied" und 
„?\n den n>ond«M {X)aB :6unde8lied ift allerdings nid)t 
of)ne einen gen;i|Ten trivialen Zug; und diefe Kom« 
poption von ,Än den ?Dond** — Es-dur (^ — reid)t an 
die fpdtere — As-dur */« — <<u® demfelben ()a!)re nid)t 
!)eran). Der 26. ?\uguft zeitigt fed)s lüieder, der 15., fo- 
n;ie der 19. Oktober je ad) tt Cs ift begreiflid), dag; bei 
diefer enormen 8d)affensfülle, die ein einziger Cag 
umfaßt, mand)erlei A!)nlid)keiten unter den einzelnen 
8d)6pfungen zu finden find, zumal n;enn die zu (3runde 



Wie bekannt, !>at aucf) Carl Loewe als op. l eine Kompofltion des 
o6rIk6nig** dnidien laffen. mit feinen d|tbetif(f)en 6onden i|l feflgeflellt 
worden, da$ der norddeutr(f>e mei|l er den ,,6til** der ^dollade beffer getroffen 
babe, als 6ct)ubert Cro^dem dürfte n;o!>I Jedermann fflr den weniger 
flUvolIen nCrlkönig*« des lederen die gr6§ere üiebe begen* ^in ^eeweis, 
daf^ alles Rubrizieren und ewtcmatifteren dem (»enie gegenüber eitel ift. 
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liegenden JDid)tun0en nid)t von fold) geprägter Ci^enart 
Pnd» mie etiva die (3oetl)erd)en« 80 ben;e0en ßd) die 
lüieder des \5. Oktober vonviegend in F- und B-dur, 
fon;ie im >/«- und «/s-tTakt ; die des 19. Oktober i)auptrdd)lict) 
in As-dur und F-moll unter faft au5rd)lie§;lid)er Ver- 
n;endun0 des AUa breve- Taktes. 

?Dan darf nid)t glauben, da$ 8d)ubert an fo\d)en — 
natürlich) die f(usnaf)me bildenden — Zagen lodernden 
8d)affensdran0es, an denen if)m der TDelodienftrom n;ie 
ein reifendes (^ebirgsn^affer flutete, oberfldd)Iid)* of)ne 
Sorgfalt für das Detail gearbeitet l)dtte. Cr mar ftets 
mit ganzer ^^ufmerkfamkeit und n;ad)en Sinnen bei der 
8ad)e. Und feine 8elbftkritik nimmt deutlid) erkennbar 
me!)r und mel)r zu. Cr ftellt ein Ijied fertig und beginnt 
unmittelbar darauf eine zmeite Faffung, die oft ni4>t 
nur in Kleinigkeiten und einzelnen Cpifoden, fondern 
ganz und gar, in Con- und Caktart von der erften ab- 
n;eid)t JDergleid)en Studien nimmt 8d)ubert gern an 
poefien geringeren 9^ertes vor; fo \)at er z. Id. mei^rfad) 
0edid)te von Kofegarten !)ierfar verwendet, f^ber aud) 
feine Kompofltionen (3oetf)efd)er Verfe betrad)tet er mit 
ftrenger Selbftkritik und kommt oft nad) längerer Zeit 
auf ein frfl!)er vertontes [^ed[d)t zurüdc „Hur n;er 
die Se[)nfud)t kennt" ift in nid)t meniger als fed)s ver- 
fd)iedenen Faffungen vorl)anden, die erfte aus dem 
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()al)re 1815« die le^te von ^^nfang 1826. f\ud) vom „€rU 
könig" exi|!ieren vier iSearbeitungen, darunter eine, in 
der die pod)enden Criolen in gerade ?^d)tel umgewandelt 
(Ind, offenbar um dadurd) die :6egleitung zu erfeid)tem. 

€5 begreift (Id), da^ 6d)ubert bei fofd) redlid)em 
„t?ingen mit dem Stoff*« alfmdl)lid) eine immer fiafligere 
8d)reibteGi)nik gewinnt, da^ feine Überlegenj)eit inbezug 
auf das Formale fld) immer mel)r (leigert. 3ntere|Tante 
:6elege hierfür finden fld) rd)on unter den Liedern des 
reid)en ()aj)re8 1615. 8o z. :6. be|le!>t die Cextmelodie 
des (Srabliedes (Kenner) aus zweimal fünf Fakten, denen 
ein nad)rpiel von drei Fakten folgt. €b ifl überrafd)end, 
wie flüflig und regelmd^ig diefes fci^einbar „unregel- 
mäßige«' Gebilde von 13 Fakten wirkt! „^as 6el)nen** 
von Kofegarten enti)dlt ebenfalls 13 Cakte, aber mit der 
Gruppierung: 4+4+5. TDan fel)e|id) femer den imfeinen 
:6&nkeIf&ngerton gel)altenen ,,t?attenfdnger' (<3oetl)e) 
an, deffen erfle Periode fel)r diskret auf 9 Cakte er- 
weitert i|l, oder Klopflodis „t^ofenband**, dejfen wunder« 
fGl)6n gef€f>wungene 16 taktige TDelodie c&furiert 1(1: 
2 + 2-1-3; 5; 2 + 2. 8oId)e Freil)eit der melodif(i)en 
Gliederung im einzelnen mit der (ld)eren Wirkung des 
Wol)lproportionierten im ganzen findet |id) in der Ciieder« 
literatur kaum bei einem zweiten Komponiften. 

€ine Versform, der er mit feiner TDufik nid)t beizu« 
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kommen vermoci)t i)dtte, exiflierte denn aud) bald für 
8d)ubert nid)t mel)r. Cr wei^ die vier» und ad)tzeili0e 
8tropi)e zu bef)andeln, n^ie die a5klepiadifd)e, fappl)ifd)e 
und alkdird)e; er findet die melodifd)e Linie für den 
Hexameter, das X)i|!iGi)on und das Sonett nHe für die 
Cerzine^) und das (3l)afeL*) 

?^ber nid)t nur diefe formale ?^npa|Tun05f&j)i0keit 
entn;idielt i\d) immer mei)r bei il)m; aud) dos Unter- 
fct)eidun05verm60en für die Cigenart einer lDict)ter« 
perf6nlid)keit fci)drft (Id) rafd), und man fagt kaum zuviel, 
n;enn man bej)auptet, fein mad)tvo!le5 TDitempfinden 
l)abe 0en;i|ferma0en für jeden feiner poeten einen eigenen 
8til geboren, ^ie ganz anders klingen feine (9oetl)eIieder^ 
— und zn;ar vom fci)IiGi)ten »«Tieidenröslein" bis zum ge- 
n;aitigen ,,prometl)eu5** — als die C6ne, zu denen er 
durd) 8d)iner5 zum Ceil l)erbe (Sedankenlyrik infpiriert 
n;urde; und wie markant unterfd)eiden fld) diefe beiden 
Iliiedergruppen n;iederum von den (befangen auf die vor- 
n;iegend n?eiGi)mütigen n>avrl)oferfd)en Cexte oder die 
liebenswardigen, volk5tümlid)en 'Reime ^ill)elm TDülIerst 
€8 find im ganzen 65 lDid)ter, aus denen 8ct)ubert 
feine Cexte wä\)\te. Von (9oetl)e l)at er die größte ?^n- 
za\)U ndmlid) 72 Ijieder komponiert; von 8d)iHer 1%, 



*) 2. ». „JDer Zwerg- von Collin. 
*) „8ei mfr gegrO^t^ von tiacfcert. 



66 

Digitized by LjOOQIC 



Franz 8d)ubert 



von ^ili)elm TDüller 44 und von feinem Freunde TDayr« 
i)ofer die unverl)dltni8md0i0 l)ol)e Za\)\ von 47 Iliiedem. 
7Dattl)ifon, Tiöly, Kofegarten find des weiteren ziemlid) 
oft berück(ld)ti0t. Heines „:6ud) der Ijieder* erfci)ien 
er|! knapp ein ^af)r vor 8d)ubert8 Code; es n;urden 
nod) red)8 Stücke daraus komponiert, die (ici) in dem 
unter der :6ezeid)nun0 „8d)ivanen0efan0" bekannten 
Cyklus befinden. TDit n7eld)er 8iGi)erl)eit trifft 8d)ubert 
aud) den 8til diefes, für ij)n dod) völlig neuartigen 
Lyrikerst ?Dit wenigen kraftvollen 8trid)en zeiGi)net er 
den tro^igen „Atlas*«; im magifd)en lDdmmerrd)ein, 
trauml)aft, zerfloflfen erfd)eint „3l)r Äild"; die Kldnge, 
die „X)as Fifd) er m dd d) en'* umfd)meid)eln, wiegen (Id) 
auf leid)ten, elaftifd)en t?l)ytl)men; mit den einfad)|len 
TDitteln (einer tonmalerifd)en Klavierfigur — „ein 
feud)ter Windzug krdufelt die graue Wa(ferbal)n** 
— und einem trauermarfGi)artigen t{f)ytf)mu8 — „mit 
traurigem Cakte rudert der Schiffer in meinem Kaf)n**) 
i|t das düflere (Semdide „X)ie 8tadt" l)inge|tellt; der 
Tentimentale 8d)mad)tfe^en „Am ?Deer* wird zum 
genialften 8d)marren, den die gefamte Lied-Ititeratur 
aufruweifen l)at, und der grauflge „Coppelgdnger* 
zu einer „lyrifcben Deklamation" von einer Wud)t fonder- 
gleid)en, zur vollendetjten ftnticipation des Wagnerfd)en 
8prad)gefanges. 
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^eld) eine betuundem8tuürdi0e:6ie0ratnkeit8d)ubert8 
Conrprad)e befi^t, erj)ent vielleid)t am deutliGi)|len aus 
einem Vergleid) der beiden ?DünerfGi)en CiiedercvHlen. 
IDie zmanzig <3edid)te der,,8d)6nen TDüUerin" Pnd, 
obwol)\ jedes einzelne formell und der Stimmung nad) 
in pd) gerundet und abgefd)lo(fen i|l, durd)aus auf den 
gleid)en ^rundklang ge|limmt 68 i|l ein ndyll, das 
(Icf) da auftut; und ein ^dyll bleibt es aud), tro^ des 
tragird)en Ausklangs, in der fDufik. nirgends i|l die 
Freude zu ditf)vrambifd)em ^ubel gefleigert, nirgends 
der 8d)merz mit grandiofem patl)os gefGi)ildert X)as 
8d)lid)te, Anmutige, (9razi6fe der X)id)tung gibt aud) die 
fDußk wieder. X)ementfpred)end knüpft alles 7Delodifd)e 
im ^efentlid)en an das 8tropl)enlied an; t?ezitativifd)es 
taud)t nur ganz feiten auf (z. Id. in „Der neugierige")- 
X)ie Rarmonik entbet)rt aller Kraft- und (Semaltausdrüdie, 
deren 8d)ubert \id) fon(l fd)on von fugend auf bedient; 
und dod) i|l fi^ au§erordentIici) d)araktervoII und färben- 



<):6ei^ilbelmn3ailer (®eb.7. Oktober 1794 fn Dejfau : 0e|t dafelbfl 
am 30. 6eptember 1827), in deJTen M^edid)ten aus den b^nterlaffenen 
papieren eines reifenden ^aldborniften** (3De(fau 1811) fld) die n^flller- 
lieder vorfinden, umfaf^ der CvKlus 13 üieder nebfl prolog und Cpilog. 
)Die festeren beiden !ie§ 6d)ubert unitomponiert, ebenfo: JOa» TDOblen- 
leben" (folgte auf „Ver neugierige"). M^rfler 6cbmerz, le^er 64)nierz«« 
(nacb .«eiferfucbt und Stolz") und ,,:61flmlein Vergi§meinnicbt" (nad) der 
M^öfen Farbe"), riefe Ausfcbeidungen find mit ungen;6bnlicbcm Fein- 
finn vorgenommen worden. 
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reid), man bemerke nur den ^eGi)fel zwifdoen Moll und 
Dur am 8d)lu(fe von „€iferfud)t und Stolz", wodurd) 
das 8d)n?anken des Cmpfindens unübertrefflid) gekenn- 
zeid)net n7ird. IDie idegleitung f)dlt fid) dmd)rveg in 
di8krete|len Formen. X)ie Klavierfiguren geben in 
mannigfad)|ten Huancen nad)al)mungen des 'RaufGi)en8 
und TDurmelns der bellen, die den armen ?Düllerburfci)en 
er|! luflig und l)offnung8VolI leiten, dann feine Freude 
und fein Ijeid vernef)men muffen, it)m tr6|lend zuraunen 
und fd)lieglid) feinem 8d)merz das le^te 8d)lummerlied 
(Ingen. Hur in Hr. 3 („€ine fDöl)le fei)* id) blinken") 
und Hr. 11 („fDein") klingt der Cakt der fDül)lenräder 
mit \)erc\n, und Hr. 14 verwendet T>6rnerkldnge, — in 
Moll natürlid), denn mit dem Auftreten des Jägers be- 
ginnt das l)elle (3Iück des fDüllerburfd)en fid) zu trüben. 

€ine bunte, vielge|laltige ?Dannigfaltigkeit entwickelt 
(Id) in diefem 'Raf)men des Idylls, ein „mupkalifd)er 
fDikrokosmos". 

öanz anders in der „Winter reife". Rier ip es 
einzig der 8d)merz des um feine Liebe :6etrogenen, 
der uns aus allen 24ljiedem^) entgegentönt, bald wild und 



>) Die 0edic|)te finden (14) im zn;eiten :6dndd)en der envdbnten Bamm- 
lung (JDefTau 1824). Von 64)ubert wurden fl« in anderer ttefl)enfol0e 
komponiert, als (ie dort (te^en. (Julius &tocfc[>aufen bot — nad) Fried- 
Idnders ?DitteiIung — „mit gro§em 01fldi verfu4)t, die 9«^interreife in der 
urfpranaHd)en Folge zu fln0en. €s zeigte fid) dabei, n;ie gut z. :e. der 
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verziveiflungsvoll, bald mit l)erzbreGi)endem 8d)Iud)zen, 
bald müde reflgnieii; bald mit beizender 8elb|lironie, bald 
mit tveid)en Cmpfindungen einer fü^en Crinnerung unter» 
mifd)t IDerAufivand anmu|ikalifd)enCj)arakteriperun05* 
mittein i|t demgemäß; l)ier meit reid)er, a\& in den TDülIer- 
liedem, insbefondere f&flt dem Klavier mand) intereffante 
und n?id)ti0e Aufgabe zu. fDan bemerke die anfd)aulid)e 
Tonmalerei in der ,,^etterfal)ne" und im „Frühlings« 
träum«* („Und als die Y\&\)ne krdl)ten**)» das eigentümlici) 
flarre Anklingen der Quinte der jeweiligen Conart in 
„Gefrorene Crdnen**, die Cnhvidielung der :6egleitung zur 
Mpo|l*' aus dem Romfignal, die flatternden Criolen in 
der ,,Krdl)e*% die illuflrative Kraft des :6egleitmotives 
zu ,,3mX)orfe" 0,€s bellen die Runde, es raffeln die 
Ketten") und endlid) die reali|lifd)e Ausnu^ung der tri|len 
Leierkaflenmelodie, die das le^te der Iliieder zu einem 
der merkmürdigflen und kül)n|len (Gebilde der üied- 
literatur (lempelt. Und weld) eine 8d)n;ermut liegt in 
den fd)leppenden Kldngen des „^egmeifers**, mit wc\d) 
fci)neidender Cifeskdlte mef)t es uns an aus dem „8tür* 
mifd)en fDorgen"; und gibt die fDufik zur „Ije^ten Tioff« 
nung" nid)t das :6ild einer fallen ^interlandfci)aft voll 
unendlid) trofllofer 8timmung7 

„Lfndenbaum'* und die „'Pojt'' aud) in der Kompofitlon aufeinander 
folgen, und n^ie f4)6n die Unterbrechung der ^abesfUmmung der le^en 
Lieder dur4) die gelleren r6ne des „7rül)ling8traunie8'' n;irkt.'* 



92 

Digitized by LjOOQIC 



Franz Sdjubcrt 



8d)ubert8 Fdl)i0keit; für die fein|len Sci^attierungen 
des empfindend den überzeugenden mu|ikalird)en Aus« 
drudi zu finden, erfd)eint in der ,,^interreife" auf ij)rem 
Ti6l)epunkt; t)ier i|t alles konzentrierte Ausdrudiskraft. 
Dabei \)ä\t |id) die formale (Seflaltung zumeifl in den 
einfad)|len Ijinien; ja, 8d)uberts ^efül)! für organifci^e 
Cntn^idielung und tadellofe (innere) Symmetrie mad)t 
f\äD nirgends fidrker geltend als l)ier. (TDan vergfeici)e 
die Cakte 15—16 in der ««Wetterfahne'* mit dem bei- 
gegebenen Facfimile!) 

Wie rd)on angedeutet murde, war 8Gi)ubert nichts 
weniger als ein Vielfd)reiber im üblen 8inne. Das 
:6eifpiel aus der ««Wetterfahne" mag illuflrieren« mit 
n;eld)er edot kün|llerifd)en 8orgfalt er feine Arbeiten 
ausfeilte. Dem entfprid)t aud) das Auj^ere feiner TDanu- 
fkripte« die durGi)n;eg fel)r id)6n und deutlid) gefd)rieben 
find und feiten nur Unklarheiten laffen. Die Ortl)ograpt)ie 
i|! (lets korrekt« bis auf beliebte Ungenauigkeiten« die 
aus :6equemlid)keitsgründen bis auf den t)eutigen Zag 
beibet)alten wurden. (3n Kofegartens ««Der Abend**« 
op. 116 Hr. 2« findet fld) z. :6. der Akkord his d fis a« 
delfen <3rundton in der red)ten Tiand riGi)tig« in der 
linken Tiand als c gefGi)rieben i|t.) Dem :6egleiter kommt 
8d)ubert mit einer Fülle von Vortragsbezeid)nungen 
entgegen; der 8&nger foll aus dem Cext die ange« 
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meffenen Ausdrucksnuancen entnef)men. ^oett)e8 „^ott 
und die :6ajadere«s das in ftropi)ifd)er Form komponiert 
i|l» entl)&lt fogar ausdracklid) die Anmerkung: ,,:6ei 
diefen 5tropl)en fon;ol)I, als bei den übrigen, mu^ der 
3ni)alt derfelben das piano und Forte bejtimmen." 
8ci)ubert af)nte mol)! niGi)t, dag; er damit gar mand)em 
6&nger TeiGi)lid) viel zumutete; er war felber längere 
Zeit 8dnger gen7efen, und — er t)atte es gekonnt 

8ein 8dngerdien|l» als Kird)en «801111, n;ie im CI)or, 
f)atte 8Gi)ubert zai)Ireid)e €rfal)rungen gebraGi)t, die it)m als 
Confe^er infofem dugerfl zu ftatten kamen, als er in 
der :6et)andlung des ko|lbar|len fDußkinllrumentes, der 
menfd)lid)en 8timme, nid)t mei)r irre gef)en konnte« 
8eine ^efangsfad)en „liegen" ausnal)mslos vortreffiici). 
Und feine Kenntnis der €igenf)eiten des (Sefangsorgans 
i|t aud) feiner C^ormufik fe!)r zu (3ute gekommen. 

b) Cl)orn;erke und Kird)enmufik. 
X)ie pflege des Cf)orgefanges, namentlid) des fDdnner« 
d)orgefanges, |!and zu 8d)uberts Zeiten meit hinter der 
l)eutigen Qbung zurück« ^as 8d)ubert fpeziell für 
7D&nner|!immen fd)rieb, war meiftens für 8oIoquartett 
benimmt und wurde axxd) in diefer Form zu öel)6r ge. 
brad)t Riemad) i(! die uns beute fonderbar erfdjeinende 
tratfacbe erkldrlid), dag die begleiteten Cl)6re gleid)zeitig 
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mit Klavier und ©uitarre (1) erfdf)ienen/) fo z-Ä. op. 11, 

enthaltend „X)a8 t)6rfd)en", „Die nad)tigall" und „öei(l 

derCiiebe"; oder op. 16: „Früf)ling80efang" und „Hatur- 

genu^". JDer €ntn;urf zum „X)6rfd)zn** zeigt den feltenen 

Fall, dag 8d)ubert eine Kompofltion gründiid) kürzt. 

€inige0 von den 7D&nnerGi)orfac:^en 8d)ubert0 mutet 

uns l)eute ziemlid) verblagit an; er fai)lte felber zeit» 

meilig, dag; er die red)te, lebenskräftige Form für diefes 

0enre nod) nid^t ganz gefunden i)atte und lei)nte dal)er 

aud) einmal eine Aufforderung 8onnleiti)ner5, etn^as 

für ?Ddnnerquartett zu fd)reiben, mit der ausdrückIiGi)en 

:8egründung ab, er muffe (leb er|l über eine neuartige 

Form für diefe Art TDußk im Klaren fein, ^ie emfig 

er nad) diefer neuen Form fuGi)te, gef)t am beflen aus 

feinen immer mieder aufgenommenen :6emül)ungen l)er* 

vor, (3oeti)e8 „<3efang der heißer über den baffem" 

mit den TDitteln des 7DdnnerGi)ores muflkalifd) zu be- 

n;&ltigen. Crfl die fünfte :6earbeitung (Februar 1621) 

fübrte zum Ziel; es i|! dies die Fajfung für 6 Stimmen 

mit :6egleitung von zwei :8ratfd)en, zn^ei Violoncelli 

und Kontrabaß, neben dem „(3ondelfat)rer", dem „nad)t« 

gefang im ^alde*« (mit 4 Römern) und der „fiymne** 

Auf die :8eliebtbelt der ^uitorre als :8egleitung8*3nftrament glaubten 
die Verleger damals fo weit, tlfldincbt nehmen zu mfllTen, da$ (le aud) 
Stfldie, tvie den M€rlK6nig'^ den «Zn^erg** und M^ic Junge Honne** mit 
^uitorrebtgleitung druditen ! 
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(mit dreipofaunen foiuie je 2 Oboen, Clarinetten« Fagotten« 
1i6mem und Crompeten) b^ute das beliebtefle 8d)ubert> 
fd)e 7Ddnnerd)onverfu 0ro§ im 8til» d)araktervoIl im 
Kolorit und 0efd)meidi0, lebensvoll in der 8timmfüf)run0, 
könnte diefee ^erk den f)euti0en7Ddnnerd)orkomponif!en 
mit it)ren nod) ziemlid) unklaren Zielen als Ieud)tende8 
Vorbild dienen. 

Tür 7Ddnnerd)or n;ar fibrigene urfpranglid) aud> das 
beraumte „8tdndd)en«« mit flltfolo (^Zögernd leife«*) ge« 
fd)rieben. 8d)ubert arbeitete das Btfick fpdter für den 
früher ermahnten Zn;edk (8ie!)e 8. 67) um und fe^te 
alles für Frauenflimmen» n;as die Verleger aber nid)t 
binderte, diefe Faflung als ?Ddnnerd)orn;erk b^raus« 
zugeben« €rft in neuerer Zeit if! der Irrtum befeitigt 
morden, und i)^ute bildet das ^^t&ndd^en** eines der 
beliebteflen ^erke der Frauend>orliteratur. JDrei 
n;eitere Kompofitionen für n;eiblid)e Stimmen mit Klavier, 
„Coronad)«* (Cotengefang der Frauen und 7Dddd)en aus 
kalter Scotts „Frdulein vom Bee*«), „Der 23. pfolm* 
und „0ott in der Hatur«, dürfen il)m getrof! an die 
Seite geflellt werden. 

Unter den gemifd)td)6rigen 9^erken nimmt das 
Fragment der Kantate „Lazarus** einen befonderen 
t^ang ein. 8d)ubert fd)ldgt l)ier ganz eigenartige C6ne 
an, C6ne voll tief religiöfem €mf! und ergreifender 
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8terben8tvet)inut. einer Aufführung diefes :6rud)ftücke8 
mird leider immer die allzu 0leid)f6nni0e CrauerfUmmung 
im ^ege fein. 6in t)rad)t|lüdk und dankbares Konzert« 
n;erk dagegen ifl »»TDirlams eiegesgefang*« (op. 136), 
eine dem pompöfen lidndeljUl |id) nd[)emde Kompofition. 
Die für Klavier 0efd)riebene, aber |id)er ord>eftral ge- 
dad)te idegleitung l)at Franz Ijad)ner fpdterinfirumentiert. 

Cigentümlid) i|l, dag 6d)ubert, der über einen fold> 
unerrd)6pflid)en t{eid)tum an flusdrudksabllufungen ge- 
bot, lujlige und übermütige üexte faft gamid)t kom« 
ponierte. )Diefe8 ^enre beF)agte if)m nid)t flls ii)m 
einfhnals vorgef)aIten n;urde, feine ?Du|lk fei durd)n^eg 
zu emjl, foll er fef)r erregt geantn;ortet f)aben: „Kennen 
8ie eine luftige fDujlk? 3d) nid)tt" Diefer Auffaffung 
entfprid)t es, dag er |lci) nur feiten mit der Kompofition 
!)umoriftifd)er ^edid)te befagte. 6nvdl)nen8n^ert find 
l)ier vielleid)t nur die beiden Cerzette ,JDie fldvokaten*' 
und „Der Rod)zeit8braten'«« 

Für die Kird)e fd)rieb 8d)ubert auger zaf)Ireid)en 
kleinen 0elegenf)eit8n;erken fed)8 TDeffen und ein 
me|fenartige8 Cf)om;erk auf deutfd)e üextesn^orte, das 
in einer 7Ddnnerd)orbearbeitung vonTierbedk fe^rpopuldr 
wurde« 

Die Partitur der erjten fDeffe (F-dur, 1614) lägt 
einen intereffanten Cinblidt in 6d>ubert8 Arbeitsmethode 
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zu. 8d)ubert fe^te das ^erk gleid) in partitur« oI)ne 
vorF)er 8kizzen zu tnad)en. X)a& „Quoniam** jland ur« 
rprflnglid) \m ^/i^Zakt {AWegro maestoso); eine ^/^-tTakt- 
Fuge („Cum sancto spiritu^') feilte fid^ anrd)Iie^en, die 
aber n;ollte nid)t gedeihen und n;urde durd) eine Fuge 
im Alla breve-Cakt erfe^t Dem angemeffen Änderte 
8d)ubert kurzerhand den ganzen Quoniam«5a^ in </4«üakt 
um, indem er einfad) die notenn;erte und paufen ent- 
rpred)end modifizierte. 

Der ord)eflraIe 7\pparat, den 5d)ubert für die erjlen 
vier TDeffen venvendet, ifl, entrpred)end der :6eftimmung 
der ^erke für kleine Kird)en, fc\)r berd)eiden. Für die 
lieblid)e G-dur-TDeffe (Hr. 11) mit dem rd)lid)ten innigen 
Kyrie, fd)reibt er nur zn;ei Zeigen, 1dratfd)c, :0ag und 
Orgel als :0egleitung vor, und der ganze 5til des Werkes 
i(l aud) für keinen größeren injlrumentalen Aufwand be- 
red)net Ferdinand 5d)ubert fügte fpdter gamid)t l)erein- 
paffende Iiolzbldfer, 2 Trompeten und pauken l)inzu; 
«,e5 galt und gilt ndmlid) in den meiflen katl)oIird)en 
Kird)en öf!erreid)8 aud) f)eute nod) keine TDeffe für 
,fd)6n,* welche de© äußeren pompes entbehrt"») Aud) 
in die dritte und vierte TDeffe (B-dur und C-dur) rud)te 



t) ;Diefe Q-dur-n>e(fe tvurde übrigens von ttob. Führer* Kapellmeifter 
an der X)omkird)e zu 9t Veit in präg, 1646 als eigenes Qi^erk heraus- 
gegeben : eine der dreffteflen FAird)ungen, die die 7Duniigef<()ict>te kennt. 
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Ferdinand 5d)ubert :61dfer einzufügen. JDie fünfte 
(As-dur) ip in größerem 5til angelegt; die partitur 
fordert au^er den 8treid)em und der Orgel zn;eifad)e 
Oboen, Clarinetten, Fagotte und 1i6mer. f\ud) in diefer 
TDelfe ragt das n;eid)e» n;eiI)evoI!e Kyrie f)ervor; es ifl 
n;ie ein frommes :6ild auf Goldgrund. 

X)ie fcd)ftc TDeffe (Es-dur, 1828) entfernt |ld) mefent- 
lid) von der Art der anderen» fd)on du^erlid): (1^ <f^ 
vom großen Ord)ef!er begleitet und entl)dlt keine Orgel- 
|)imme. 8d)ubert gibt fid) in diefer TDuflK au^erordent- 
lief) em|t. (8ief)e 5« 71). 60 i|t kein ^otteadienfl aus 
fr6I)Iid)em, zuver|ld)tlid)em Tierzen; es i|l das taufen 
einer zerknirfd)ten Beele, die im Btaube bangt ^o\)\ 
gibt es Iid)tere 8tellen in der partitur, n;ie das Iieb!id)e 
.»^ratias*«; aber die T^erbf)eiten, die fajl Ieidenrd)aft!id)en 
Ausbrüd)e eines bedrüdtten <3emütes übenviegen. 3m 
„Domine Deus S im „Qui tollis'' und im „Agnus Dei'' 
ben;egt fid^ der Cf)or zumeift in rd)meren Akzenten und 
i)arte idldferbarmonien klingen dazmird)en. nid)t alle 
8d^e der TDefle find von gleid)em mu|lkalird)en ^erte, 
fo fallen z. -Z. die 8d)lu^fugen im (3Ioria und im Credo 
ein n;enig ab«i) 01eid)n;of)I mug diefe Es-dur-TDelfe 



1) ^eorg 6d)umann l)at die beiden Fugen umgearbeitet in der ftn« 
nabme, dem ganzen Werk damit zu nfl^en. Cr f)at diefe ftrbeit mit dem 
ftufgebot eine»gro§en kontrapunlitirc^en Könnens und durci>au8 pietdtvoll 
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5d)ubert8 zu den geivaltigflen Kird)enf!ücken gezdt)lt 
tverden« iveld)e die deutrd)e TDuflk in der erflen T^dlfte 
des 19. {Jahrhunderte F)ervor0ebrad)t i)at 

c) X)ramatifd)e ?Dufik. 
Für die Ijied-, n;ie für die n;eltlid)e und kird>lid>e Cf)or- 
kompofltion kamen 8d)ubert feine Sdngererfabrungen 
trefflid) zu (tatten. flud) für die Opern kompo|ltion 
n;aren |ie i[)m von ^id)ti0keit, fomeit es |lci) um die 
rein vokalen 6rfordemi|Te dabei l)andelte. Aber der 
^ert und die :6edeutun0 einer Oper beruf)t \a nid)t 
au8fd)lie^lid) darauf, dag (1^ einen flOfllaen und inter- 
elfanten ^efangsfa^ aufn;eif!; if)re :6raud)barkeit liegt 
vielmehr in ganz anderen TDomenten — in 6i0enfd)aften, 
die 8d)ubert feinen dramatifd)en Werken nid)t zu ver« 
lei!)en imftande n;ar. 6r kam von der Iiausmufik, 
l)aben wir 0efef)en; gerade die Dinge aber, die das 
C!)arakteri|Ufd)e der ü!)eatennu|lk ausmad>en, find der 
Tiausmuflk fo n;efen8fremd, wie nur m6glid). 60 drama- 



verrid)tet Oennod) dürfte eine foId)e Korrektur nfd)t zu verteidf0en 
fein. Wenn Öd}ubert für die konventionellen Bd)lu|fu0en nici>t genügend 
Innere ftnteilna[)me auft>rad)te (viellei<()t aud) im Cectnif<()en ni<()t ganz 
fattelfefl war) und fid) daber mit i[)nen in etwas laxer Weife abfand, 
fo baben wir uns dat^it abzufinden, da§ er es f und nicbt anders 
gemad)t b<tt. ein Bd)ubert darf ficb f4)on ein paar windfc^iefe Fugen 
leillen : es ift das aud> ein dtüdicben feiner Cigenart und die foll nicbt 
vtn9if<tt werden! 
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tlfd) hetvcgt 6d)ubert oft ein Lied, eine :6allade auszu- 
gcftaltzn n;u§te: im großen t^a^men gelang es if)m nid)t, 
dramatifd)e8 Leben zu erzeugen« Tiier taud)te er alles in 
den — freilid) oft goldig hinkelnden — 8trom feiner 
Lyrik, aber auf die dramatifd)e 8d)Iagkraft, den knappen, 
das DnterelTe immer neu belebenden €ffekt, den das 
C[)eater gebraud)t, verfland er |ld) nid)t M6d)Ubert 
plaudert mit feinem Zuhörer/« urteilt Reuberger fe[)r 
treffend, „flatt i!)n gelegentlid) zu überrumpeln, zu unter- 
werfen« :0eim Z\)eater gilt aber keine Kameradfd)aft.*' 
6d>ubert war in feinem ganzen empfinden zu t^eater- 
fremd« Und in feinem Urteil aud)« er, der mit fold)* 
fld)erem :61idt geeignete Liedertexte erfpd^te, [)dtte fonjl 
merken mfl|fen, was für unm6glid)e Libretti it)m zur 
Kompofltion überantn^ortet n;urden. 

„Fort will id), fort! 

Den :0etrug entlarven, 

?Dit meinem fd)arfen 8dbel 

Durd) den Knoten bau'nl" 
Von fold)erlei üextblflten wimmeln faf! alle Opern- 
,,JDid>tungen«*, die 6d)ubert in TDuflk fe^te. JDiefes 
Zitat (tammt aus „Des Ceufels Luf!fd)lo§*', einer „natfir- 
lid>en Zauberoper««, wie der Cextverfertiger (Ko^ebue) 
Pe benennt Jl)r 3n!)alt i|) unfdglic^ Idppifd): t^tter 
Oswald batLuitgarde gegen den Q^illeni^res alten Oheims 
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aet)eiratet. Um Osivald» Liebe und feine üapferkeit zu 
prüfen» lodit der Alte den t^itter in eine t^uine, die der 
Aberglaube als ^o^nung der ^eijler betrad)tet Auf 
diefen Aberglauben bauend, vollführt der Ot)eim mit 
Tiilfe von 7Dard)inen aller Art, die er „mit großen Koften 
aus 9^eird)land verrd)rieben*s allerl)and Rokuspokus, 
Idgt die üod)ter feines ^drtners als verfQt)rerifcl)e 
Amazone erfd)einen und fo fort Oswald zeigt fld) nun 
den vermeintlid)en (3ei|)ern gegenüber ftand\)aft und er- 
langt fGi)lieglid) die Verzeii)ung des Alten. 

0enau fo t6rid)t find die :6egebeni)eiten in den mei|)en 
anderen Opern 6d)ubertfei, insbefondere in den auf fpa- 
nifd)em:6oden fpielenden romantifct)-fpektakul6fent{itter« 
opem,,AlfonfoundeftrelIa"und,,Fierrabras«*. )Die 
erftere fd)ien nod) am e^ejlen geeignet, für die 1dü\}m 
gen;onnen zu n;erden. ^eber fud)te jl^ in JDresden 
anzubringen; die ?Dilder wirkte in :6erlin dafür. Ver- 
geblid)! Aud) Dr. pad)ler [)atte kein ^lüdi damit, dem 
9^erk in <5raz zur Aufführung zu verhelfen. 6r|l der 
Catkraft eines Franz üifzt gelang es, 1654 die Oper in 
9^eimar auf die ldü\)m zu bringen. Von einem nact)- 
!)altigen €rfolg konnte ailerdirigs aus den angedeuteten 
Gründen keine t^ede fein. ?Dan verfud>te es 1661 in 
Karlsruhe aufs neue mit dem 9^erke, und in einer Um- 
arbeitung von 3. Hep. Fud)s gelangte die Oper aud) in 
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Rotnburg und 9<^ien zur Auffflf)rung. 8ie t)ielt (Ici) a(>^ 
weder f)ier nod) dort 

:0efler erging es dem HTiAu8lid)en Krieg**, demein 
gerd)idttere8 üextbud) zu (3runde Hegt Der 8toff i|) 
der ,,Ijvnf^i'<i^^" d^0 Ariflopf)ane8 entnommen. 6ine An« 
zaF)l t^itter, die vom Kreuzzug f)eimkef)ren, follen für 
il)r allzu langes Fembleiben damit gejlraft n;erden, da^ 
il)re Frauen i[)nen alle ZdrtIict)Keit verfagen. 8ie er- 
fal)ren aber, was man gegen (1^ ini 8d)ilde fQt>rt und 
drel)en nun den 8pie§ l)erunu Hatürlict) klingt die (de* 
fGi)id)te fd)lie§lict) in Verf6l)nung aus« — Die 8d)n;dd)en 
der 8d)ubertrGi)en OpemmuHK haften aud) diefer Par- 
titur an. flllein ße i)t melodiös fet)r liebenswürdig und 
n;of)l wert da§ |le gelegentlid) zum Klingen gebrad>t 
wird. Vomel)mere :0dt)nen !)aben denn auci) dem «,Rdus- 
lid>en Krieg** bis in die fflngfle Zeit ein pld4;d)en in 
it>rem Spielplan gegönnt 

8Gi)Ubert war kein Dramatiker. 8eine Fähigkeit Pd) 
mit den Crfordemiffen der :6QI)ne abzufinden, l)dtte aber 
nd)erlid) gewonnen, wenn es ii)m befGi)ieden gewefen 
wdre, die eine oder die andere feiner Opern dargeftellt 
zu re()en. Dazu aber kam es nid)t konnte es — ganz 
abgefet^en von den 8d>wdd)en der Arbeiten — um fo 
weniger kommen, als zu :6eginn der Zwanzigerfa^re 
der t^offini-Kultus in ^ien in l>6d)fter :6iate ftand und 
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alles in feine Kreife bannte. Somit ging 8d)ubert die 
7D60licf)keit, die TDdngel feiner dramatifd>en VeTfud)e 
in einer lebendigen Darjlellung zu erkennen» verloren. 

d) Dnflrumentalmufik 
6einem t^ingen mit den Formen der Dnfirumental« 
mufik ern;ud)fen ganz dt)nlid)e TiemmnifTe; aud) |)i6r 
blieb das Korrektiv» das eine 6ffentlid)e Aufführung 
infid) fd)liegt, in den meiftenFdIIen aus;nur verfd)n;indend 
wenige feiner größeren 3nfhrumentaln;erke \}at 6Gi)ubert 
felber ge()6rt 6eine kompontorifd)e erzie^ung mar, 
insbefondere n;as den ^nflrumentalftil anging« nur red)t 
dürftig gen;efen, und fo blieb 6d>ubert fein Lebtag auf 
das nad)ai)men bedeutender Vorbilder und auf das 6x« 
perimentieren angen;iefen, n;enig|lens, foiveit es fid) um 
die großen Dnjlrumentalformen [)andelte. X)ie kleineren 
Formen, die feiner IvrifGi)en :6egabung ein natürliGi)es 
0efdg nniren, bildete er freilici) in einer 9^eife fort, da0 
ein ganz neuer 6pro§ der injlrumentalen Lyrik damit 
ans Ijid)t (trebte. Das kleine Congedid)t für Klavier, 
das „Lied ot>ne 9^orte" im n;eite|len 8inne, ift feine ur« 
eigenfte 8d)6pfung. Die Moments musicaux, die 3m* 
promptus und nid>t zulegt jeine zal)lreid)en Cdnze und 
fDdTfd)e bergen eine TDenge k6ftlid)fter ?Du|lk, der man 
nod) lAngjl nid)t die praktifct)e Würdigung t)at zu Cell 
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iverden laffen, die ifyr 0ebü!)rt opflege der fiau»mu(!k** 
ift ein beliebte» 8d)la0ivort unferer Coge. O^o|)lanl 
?Dan verbanne da» talmi>virtuoPfd)e Klavier^erafTel im 
8alon zu fünften de» liebevollen Vortrage 8d)ubertrd)er 
Klavierpoefien und man mird für die ^efundung des 
mu(!kalifd)en Cmpflndena und (Z^enie^ena viel gewinnen! 
8d)ubert war, nad) Rüttenbrenner» ?Ditteilung, kein 
eleganter, ,,aber ein flcb^r^i' und febr geläufiger Klavier 
fpieler mit freier Auffaflung, bald zartem, bald feurigem 
Vortrag". JDie :0egleitungen zu feinen Liedern zeigen 
da0 er tiefer, als irgend einer feiner großen Vorgänger 
und Zeitgenoffen, :0eett)oven nid)t aufgenommen, in die 
^ebeimnitfe der Klangfarben dea Klaviere eingedrungen 
ift; aud) in feinen zwei- und vier!)ändigen 8onaten 
gewinnt er den Caften bieder uner|)6rte Effekte ab, die 
klavieriftifd)e Ced)nik damit gleid)zeitig um <q>arte, ganz 
neuartige Probleme bereid)emd. ?Dan betrad)te nur die 
donaten in H-dur, Es-dur und A-moU aua dem ()at)re 
1617, von der D-dur op. 53, der meifterlid)en in A-moll 
op. 42, der fantaftifd)en A-dur-6onate und der C-moll 
und B-dur von 1826 gar nid)t zu reden. 6in wal)re» 
(Juwel der Klaviermuflk ift die Fantafle - 6onate in Q 
op. 76 mit dem im großen 8tile ge|)altenen erften 6a^, 
dem entzüdiend i>ingefungenen H-dur-Crio im n>enuett 
und demvonvoIk»tamIid)erFr6t)lid)keit erfüllten Finale, 
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das pp. in bezaubernd poetlfd)en Klängen fd)lie§t: X)ie 
fr6|)Iid)en C^eifter fd)lafen ldd)elnd ein. 

JDer X)id)ter die|er Conpoeflen „ftebt uns in dem kleinen 
Kreife der originalen feinen ?Denfd)en, deren C^e!)eimnia 
das Leben der belferen Cmpfindfamen glQdilid) mad)t Wer 
keine zarten Finger !)at, rO|)re 8d)ubert nid)t an. ü!)n fpielen 
können, !)ei§t einen feinen f(nfd)Iag l)aben. JDie Caflatur 
fd)eint entmaterialißert nur nod) foviel rd)eint von der 
Wirklid)keit des Rebeln^erk» übrig, als dazu gel)6rt, die 
Al)nung diefer 6d)6ni)eit lebendig werden zu laffen. ün 
füllen stunden geniefiit man it>n und geltest (1^ ^^» 
da0 es keinen Condid)ter gibt, den man fo n;ie diefen 
einfad) von fierzen lieben kann"i). 

6d)ubert bat nun freilief) nid)t au8fd)liefi;Iid) intime 
O^irkungen mit feiner Klaviermuflk erftrebt Verfd)iedene 
feiner viert)dndigen Werke drängen fogar über den 
t^abmen des Klaviermdgigen I)inau8, fo febr, da§ z. :6. 
ein (Jofef ()oad)im die gro§e C-dur-8onate (op. 140, 
,,Orand Duo") für die Ord)e|tration geeignet bitten 
und n^« inl^rumentiert ala „dinfonie" erfd)einen laffen 
konnte. f\ud) die «»Wandererfantafie** ifl eine 
Kompofltion großen 6til8, die überdies infofem eine be- 
fondere :eedeutung beflH als fle da» er|le, in einem 
umfangreiche n 8a^^e gebaltene-programmflüdi für Klavier 

1) Oscar :8ic, XktB Klavier und Tefne mdfter. 

Joe ^ T 
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ift. 6ie (teilt die X)urd)fäf)run0 eines dem Liede ,,X)er 
Wanderer*« entnommenen lyrifcben Gedankens dar und 
darf al» ein zager erjtlingaverfud) an0efel)en merden, 
ein 6tadk, au§er nad) ard)itekturalen 1?üdkfld)ten aud) 
unter :6eobad)tung did)terird)er TDomente zu entroidkeln. 
TDan begreift, dafii tiifrt, der 6d)6pfer der rinfonird)en 
X)id)tun0, für diefea fl>tfonird)e Klavier0edid)t fo groSies 
Dnterelfe l)atte, da§ er es fid)n\d)tvzT{agenkonntZtdzn 
muflkalifd)en 1?eid)tum des Werkes nod) durd) die prad)t 
des 0rd)efter8 zu (teigemO. 

Den Kammermufikn;erken 8d)ubert8 i|t n;o[)l am 
bduflgften nac^gefagt n^orden, f\z kranken an allzu großer 
Iidnge. Mer n^em find fi^ zu lang 7 T^at fd)on je einer, 
der felber mit am pult fag, aud) nur einen Cakt Qber- 
flQfflg gefunden? 3ft es nid)t eine Wonne, endlos in 
diefen Confluten zu rd)n;immen7 Hun n;ol)l, für fold) 
egoi|lird)e nnfprQd)e einiger n^eniger 6pieler fd^tieb 



Franz Ctifzt f)at (14) um die Wardigung 84)uberts neben t?ob. 
8d>uinann die größten Verdfenjte ermcrben. €r fe^e mef)rere tifeder> 
begleitunflen 84)uberte fflr Or4)efter («JOfe ?%llma4)f ' nHrd f)«ute no^ 
vielfa^) in Hifzts :6earbeitun0 zu ^e^ör gebracht), vern^endete entzfldtende 
84)ubertrcf)e Cdnze in feinen „Soiries de Vienne" und Übertrug eine 
ganze tteilie d^ubertlieder fttr Klavier solo, fpieite die Übertragungen 
vielfach) in feinen Konzerten und ma4)te auf diefe Weife eindringiicl) auf 
den gro0en Liederfdnger aufmerltfam. IDer Umfland, da§ |>eute eine 
folct>e Propaganda nid)t me^r nötig und e» daber Überflaifig ift, Ijifztf4)e 
8c|>uberttranfkri]>tionen im Konzertfaal zu fpielen, fd>mdlert da» Verdienfl 
lüfxts nfci^ im geringften. 

lOT n. 
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8d)ubert feine Kammerflüdke in erfter Linie t TDan glaubt 
es ja au8 den erflen Zeilen des B-dur>Crio8 zum 
:0eifpiel ^erauszulefen, aus der bet)a0lid)en* breitfpurigen 
JDebnung der erflen vier Cakte auf fünf: es ifl, als rfiditen 
die 8pieler ordentlid) mufikroatig zured)t; um fo bald die 
ünflrumente nid)t n;ieder aus der Rand zu legen. JDar- 
nad) fl^bt aud) das faftige, quellende zweite Cl)ema 
au0l — f(u8 dem Es-dur-Crio bat 6d)ubert alabald 
die allzu fippig aufrd)iegenden 6pro|Ten entfernt: er 
batte Gelegenheit, gerade diefea 6tüdi mel)rfad) vor 
einem grog;en f^uditorium Mauszuprobieren", und da ent- 
dedite er fd)nell, n;o die knappere Faffung dem Ver- 
(Idndnia der Zuhörer entgegenkommen mugite. Hament- 
lid) im Finale n^urden krdftige 8trid)e angebracht, ob- 
tvol)\ kaum zu befürchten war, da§ man diefem 6a^e 
keine Sympathie entgegenbringen könnte. 60 ifl ein 
ecf)t 6cf)ubertfcf)er „6cf)n;enker* voll Laune und Frob- 
Pnn. f\ud) das Forellenquintett ent^dlt, n^ie die er- 
n^dbnte Q-dur-8onate, einen folcl)en von bet>aglid)em 
T^umor erfüllten &d)\uf^\a^, ebenfo das l)errlicf)e C-dur- 
6treicf)quintett, in dem der Rumor flci) fogar etn;a8 
robuft zigeunerifcf) anld§t 8d)ubert liebt diefe fr6|)Iicf)en 
f^uskldnge, bedient ßd) ibrer aber keinean^ega n^illkürlici) 
und rcf)ematifd)l JDae Finale des Oktetts op.ie6 ringt 
fid) mit 'Rbytbmen aus dem erflen 8a^e erfl naci> und 
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nad), mit l)arten dynamird)en Akzenten zu dem flotten 
Alla breve des 6d)Iu0«f(IIe0ro durd), und in den beiden 
größten und bedeutendflen feiner 6treid)quartette 
laJTen fid) die legten 6d^e fogar l)6d)ft emfll)aft an. 

8d)ubert8 8treid)quartette geftatten l)ie und da über- 
t>aupt einen :61idi in intime Kinkel diefea Condid)ter- 
t>erzen8. nirgends* au§er im Liede, i)at er fo viel 
Cigenflea gegeben, wie in den Ouartetten. 6r be« 
rd)dftigte fid) von frül) auf mit der 8treid)quartett« 
kompofltion; feine Vorliebe zu breiter, flnnlid)«raufd)ender 
Au^erunga- und feine fleigung zu ord)eflermdSiger 8d)reib- 
n^eife tritt dabei von f^nfang an zu Cage, aud) die Freude 
an aparter T^armonik und an d)romatifd)en Steigerungen 
Ctn^as Heues bieten die zal)Ireid)en (lugendquartette 
freilief) nid)t; er|t ein g-moll-Quartett aus dem ()al)re 
1815 roeift einen befonderen Zug auf: 3n der X)urd)fQt)rung 
des für8d)ubert8 Verf)dltni|fe auffallend knapp geformten 
erflen 8a^e8 erfd)einen plö^lid) 7Vs Cakte Tremolo ppp 
in den unteren stimmen, n;ozu die erfle ^eige kurze 
7Delodienflo8keIn, n;ie dng|llid)e t^ufe, ertönen ld§t ün 
der Ausmalung fold) banger 8eelenftimmungen ben^eifl 
8d)ubert fpdterl)in eine gro§e tondid)terifd)e Kraft. Und 
n^er genau zu lefen fkd) bemüht, der entdedit gerade in 
diefen dfifteren ^emdlden etn^aa roie eine Vorahnung 
einer fpdterenConfprad)e, einer muflkalifd)en Ausdrudia- 
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iveife, die erfl in der romantifd)en 6d)ule zur vollen 6nt« 
n^idkelung gelangte. 8elbft über die Frenzen der 8a^ab- 
fd)iü|Te lugt 6d)ubert, getrieben von der poetifd)en C^rund« 
idee, rd)on gelegentiid) hinüber, im d-inoll«Quartett 
z. :6., n;o die Coda des erflen 8a^e8 mit il)ren trauer- 
marfd)artigen t^t)vtbmen deutlich) auf den nad)folgenden 
,,Cotentanz**0 l)inlenkt. t\ud) erflaunlid)e KQI)nl)eiten 
in der ?Delodik und Rarmonik finden ßd) in 6d^en der 
beregten Art; als ganz merkn^ürdiger, nid)t nur 
in 8d)ubert8 8d)affen, fondem in der gefamten Quartett« 
literatur einzig da|tel)ender 8a^ ifl da das Ieidenfd)aft« 
erfüllte e-ffloll«f(ndante des 0-dur*Quartett8 (op. 161) zu 
nennen mit feinen verziveifelten, fd)einbar alle C^efelj^e 
der Harmonik durd)bred)enden nuffd)reien. 

TDit diefen lelj^ten Quartetten rüdkt 8d)ubert in die 
unmittelbare X\&\)e :6eetl)oven0. Und den pla^ an der 
8eite diefea ^en^altigflen er|lreitet er fid) dee ferneren 
mit feiner grogien C-dur-8infonie, diefem Robenliede 
der Dafeinafreude und der ?Du|ikfeligkeit. „üd) geflel)e'% 
fct)reibt Felix Weingartner, ,,da§ ict), tvenn id) diefea 
^erk gut auffüt>ren t>6re oder felbfl aufführe, immer 
die glüdtlid)flen Cmpflndungen l)abe und mid) in 
TDuflk geradezu beraufd)e. JDaa freie JDai)infIiegen 



1) :eehanntlid) Variationen über 8d)uberts Ijfed ^Cer Cod und das 
7Ddd4>cn". 
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